No. 79. Dienſtag den 2. April 1833 


5 D d le 5 der Reg erung, die ſich gern ganz dem Dienſt ihrer 
Krakau, vom 24. März. — Die hieſige Zeitung Mitbürger widmen will. Krakau den 23. März 1833. 
enthält in ihrem amtlichen Theil folgende Aktenſtuͤcke: Der Senats⸗Praͤſident: Wieloglowski. 
1) Der dirigtrende Senat der freien, unab- f 
haͤngigen und ſtreng neutralen Stadt Krakau 2) Die durch die drei Höfe eingeſetzte außer⸗ 


: und ihres Umkreiſes. ordentliche Commiſſion an den dirigirenden 
Die drei erlauchten ſchuͤtzenden Hoͤfe haben, von Senat der freien Stadt Krakau und ö 
ihrer gewohnten gnädigen Geſinnung geleitet, drei bevoll⸗ ihres Umkreiſes. : 


r 


maͤchtigte Commiſſarien abgeſandt, die eine Organiſations⸗ Die Endesunterzeichneten außerordentlichen bevoll⸗ 


Eommiffion dieſes Landes bilden ſollen, wie es die ehren; maͤchtigten Commiſſarien der drei Hofe haben die Ehre, 


werthen Buͤrger und Einwohner aus ihrem weiter uns dem Senat der freien Stadt Krakau folgende Mittheis 
ten in treuer Ueberſetzung mitgetheilten, fo wie noch lung du machen: Die hohen ſchuͤtzenden Höfe haben 


aus einem andern von den Reſidenten derſelben Höre die Vorſtellungen in reifliche Erwägung gezogen, welche 


an den dirigirenden Senat gerichteten Anſchreiben ers, ihnen zu wiederholten Malen ſowohl von dem Senat, 


ſehen werden. Dieſe wuͤrdigen Repraͤſentanten der er⸗ als auch von der geſetzgebenden Verſammlung eingereicht 
lauchten Monarchen haben ſodann die zu Mitgliedern und worin ſie erſucht wurden, ſich mit den Reformen 


der neu zuſammenzuſetzenden Regierung auserſehenen Pers du beſchaͤftigen, mit deren Huͤlfe es möglich ſeyn wuͤrde, 
ſonen aufgefordert, ſich an den Ort der gewohnlichen ſowohl den Zwiſtigkeiten, welche ſich unter einigen Des 
Senats, Sitzungen zu verſammeln, find perfönfich daſelbſt hoͤrden von Krakau erhoben hatten, als den daraus ent 
8 geweſen „ haben die Regierung zuſammengeſetzt ſtandeuen Mißbraͤuchen ein Ziel zu ſetzen, zu gleicher 
und inſtallirt. Indem die alſo eingeſetzte Regierung Zeit wirkſame Mittel zur Verhuͤtung ihrer Wiederkehr 


Der General⸗Secretair des Senats: Darowski, 


von dieſem Allen die Öffentlichen Behoͤrden, ſo wie die aufzufinden und in die Conſtitution dieſes Landes ſolche 


a 155 Einwohner der freien Stadt Krakau und Veränderungen einzuführen, die durch die Erfahrung als 
es Umkreiſes, benachrichtigt, hat fie nur noch zu eis nothwendig aufgewieſen werden. Um der obigen Auf 


klaren, daß die Ungewißheit des bestehenden Zuftandes forderung an ihre Fürſorge für Krakau's Wohl zu genu⸗ 


und die Beſorgniſſe wegen der Zukunft durch einen eins gen und in Anerkennung der Nothwendigkeit, ſich bei 


digen Ausſpruch der hochherzigen Beſchuͤtzer entfernt einem ſo wichtigen Werk mit der Einſicht und den 


worden find, und daß dieſes Land in Zukunft alle Vor, Nathſchläͤgen rechtlichgeſinnter, aufgeklärter und aufrich⸗ 


theile einer Repraͤſentativ⸗Negierung in 1 für das EX NG 5 
Rink g und ein dauerndes 9 fuͤr das Wohl ihres Landes beſorgter Perſonen zu 
e Gläck genießen wird, nachdem die umgeben, haben die hohen Tchükenden Mächte ihren un⸗ 
him ſicheren Wohlfahrt im Wege ſtehenden Hinderniſſe terzeichneten außerordentlichen und bevollmächtigten Com⸗ 
a eggeräumt find. Eine Bürgſchaft für dieſe Wahr⸗ miſſarien aufgetragen, ein Comite hinzuzuziehen, welches 
eit find ſowohl die Verfügungen der erleuchteten und gemeinschaftlich mir ihnen an den mit der Wohlfahrt 


5 1 Wohl dieſes Landes beſorgten bevollmaͤchtigten der freien Stadt Krakau und ihres Umkreiſes ſo eng 
5 wſſarden, als auch die angeſtrengten Bemühungen verknuͤpften Werk arbeiten möchte. Die Endesunder⸗ 


> 8 


zeichneten toärden den hochherzigen und wohlwollenden 


Abſichten ihrer erlauchten Höfe nicht zur Genuͤge ent⸗ 
ſprechen, wenn fie ſich nicht den zu beginnenden Bera⸗ 


thungen mit den reinſten Geſinnungen und dem unpar⸗ 


teiiſchen Eifer unterzogen; fie rechnen jedoch hierbei vor 


Allem auf die aufrichtige Mitwirkung der Buͤrger der 


Stadt Krakau, die zu dem Comits berufen ſind, deſſen 
Arbeiten auf die kuͤnftige Exiſtenz dieſes Landes einen 
ſo heilſamen Einfluß haben muͤſſen. N 
(Unterz.) Baron von Pfluͤgl. von Forcken 
beck. L. Tengoborski. 
Für gleichlautende Ueberſetzung: a 
der General⸗Secretair des Senats, Darowski. 
3 Die Reſidenten der drei protegirenden 
Höfe an den dirigirenden Senat der freien 
Stadt Krakau und ihres Umkreiſes. 
- Die Endesunterzeichneten haben die Ehre, dem 
Senat der freien Stadt Krakau folgende Mittheilung 
zu wachen: Die drei ſchuͤtzenden Höfe, von ihrer fort⸗ 
währenden Sorge fuͤr das Wohl der freien Stadt Kra⸗ 
kau und ihres Umkreiſes geleitet und durch wiederholte 
Eingaben des Senats dringend aufgefordert, zugleich 
auch den Wuͤnſchen der hieſigen Einwohner nachkom⸗ 
mend, haben beſchloſſen, den proviſoriſchen und ungeord⸗ 
neten Zuſtand, worin ſich dieſes Land namentlich ſeit 
den letzten Erſchuͤtterungen befindet, die es zur Webers 
tretung der Bedingungen ſeiner politiſchen Exiſtenz 
verleiteten, zu veraͤndern. Zu dieſem Zweck ernann⸗ 


ten die Hoͤfe außerordentliche bevollmaͤchtigte Coms 


miſſarien, naͤmlich von Seiten Oeſterreichs den 


Legations⸗Rath Baron v. Pflügl; von Seiten Preußens 


den Geheimen Regierungs⸗Nath v. Forckenbeck; von 
Seiten Rußlands den Wirklichen Staatsrath Tengo⸗ 
borski. Da die Hohen ſchuͤtzenden Hoͤfe den Eintritt 
einiger Mitglieder in den Senat nicht als geſetzlich be⸗ 
trachten koͤnnen, indem dieſe entweder ohne gültige Ars 
ſpruͤche in demſelben ſitzen oder auch während der Un; 
rühen und zu einer Zeit, wo die Hauptbeſtimmungen 
der Landes Conſtitution ſuspendirt waren, in deſſen 
Schooß aufgenommen wurden; 
darauf, daß die hieſige Regierung ſchon ſeit ſehr 
langer Zeit ihres conſtitutionellen Oberhauptes ent⸗ 
behrt; haben ſie den Senat in ſeiner jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung nur als eine proviſoriſche, einzig in der Abs 
ſicht, den Gang der Verwaltungs-Angelegenheiten nicht 
zu unterbrechen, eingeſetzte Behoͤrde angeſehen. Durch⸗ 
drungen von den Pflichten, welche ſie, als Beſchuͤtzer 
der freien Stadt Krakau, den Traktaten gemaͤß zu er⸗ 
füllen haben; geleitet von dem Wunſche, daß dieſes 
Land ſich ſo bald als moͤglich der Wohlthaten einer 
dauernden und geſetzlich begründeten Ordnung der Dinge 
erfreuen moͤge; endlich in Beruͤckſichtigung deſſen, was 
die Sicherheit ihrer eigenen Reiche erheiſcht, haben die 
Hoͤfe von Oeſterreich, Preußen und Rußland beſchloſſen, 
der jetzigen Regierung von Krakau eine andere Zuſam⸗ 
menſetzung zu geben, und mit dieſem eben ſo wichtigen 


ferner mit Ruͤckſicht 


1 


als schwierigen Werke haben ſich die bevollmächtigten 


Commiſſarien ſogleich nach ihrer Ankunft in hieſiger 
Stadt aufs Eifeigſte befchäftigt. In Folge deſſen wird 
der Senat der freien Stadt Krakau und ihres Umkrei⸗ 
ſes von jetzt an aus folgenden Mitgliedern beſtehen: 
Praͤſident: Kaspar Wieloglowski. 8 8 
Lebenslaͤngliche Senatoren: Anton Byſtezono⸗ 
wefi, Felix Grodziecki, Joſeph Micha: 
lowski, Mitglieder, welche ſchon von der 
ehemaligen Organiſations Commiffion ernannt 
wurde. . * ö 
Hyaeinth Mieroszewski, neuernanntes Mitglied. 
Senatoren fuͤr eine beſtimmte Zeit: Anton Wal⸗ 
g czynski, verwaltete dieſes Amt bisher pros 
viſoriſch. 2 EN 
Joſeph Skorupka, Joſeph Haller, Karl 
Treytler, neuernannte Mitglieder. 
General⸗Seeretair: Vincenz Darows ki, der bies 
Amt bisher proviſoriſch verwaltete. f a 
Der neugewaͤhlte Senat wird ſeine Amtsfuͤhrung ſo⸗ 
gleich beginnen, welches die Endesunterzeichneten dem 
jetzigen Senat anzeigen, indem ſie zugleich die Ehre 
haben, ihn zu benachrichtigen, daß ſie von dieſem Augen⸗ 
blick an keine ſeiner Handlungen fuͤr geſetzlich anerken⸗ 
nen, noch auch eine fernere Verbindung mit demſelben 
unterhalten koͤnnen. f N N 
(Unterz.) Lorentz. v. Forckenbeck. Zarzecki. 
Für gleichlautende Ueberſetzung: 
Der General ⸗Secretair des Senats: Darowski. 


Oe ſt err e i ch 
Wien, vom 20. März. — Ein Oeſterreichiſcher Cou⸗ 


tier iſt von Berlin hier eingetroffen, ein anderer nach 
Frankfurt abgegangen. — Es heißt, alle kommandiren⸗ 


den Generale in den verſchiedenen Provinzen unſerer 


Monarchie ſollen einberufen werden, um über die Ber: 
minderung des Armeeſtandes oder die dabei einzufuͤhren⸗ 
den Erſparniſſe ihr Gutachten abzugeben. f 
Der Praͤſidial⸗Geſandte am Deutſchen Bundestage, 
Graf Münch Bellinghauſen, wird in Kurzem in Wien 
erwartet. Die Deutſchen Handelsangelegenheiten duͤrf⸗ 
ten dann ernſtlich berathen, und der Heſſiſch-Hannoͤver⸗ 
ſche Streit wo möglich einer Entſcheidung zugeführt 
werden. 5 ö 
Geſtern ſind die Corps der Mineurs, Sappeurs und 
Pioniers aus ihren benachbarten Standquartieren hier 
eingeruͤckt. Ein großer Theil derſelben geht nach Brixen, 
um an dem dortigen Feſtungsbau zu arbeiten. 
Kaiſer ſelbſt beſah auf feiner vorjaͤhrigen Reiſs dieſe 
Stadt, und erkannte die Wichtigkeit, dort eine Haupt 
feſtung anzulegen, weil die drei Hauptſtraßen nach dem 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche, die neuen herr⸗ 
lichen Kunſtſtraßen uͤber das Wormſer Joch, nach Como 
und Belluno, bei Brixen zuſammenlaufen, und die Okku⸗ 
pirung dieſer Stadt in ſttategiſchem Sinne jedem Feinde 


7 


den Beſth von Oudtyrol unficher, das Vordriagen nach 


Nordtyrol unausführbar macht. 5 
genannten Genie⸗Corps begiebt ſich nach dem Venetiani⸗ 


ſchen, um die Befeſtigung der dortigen ſowohl, als der 


Iſtriſchen und Dalmatiniſchen Kuͤſten zu vervollſtaͤndi⸗ 
gen, welche bereits in einem Ehrfurcht gebietenden Ver⸗ 
theidigungsſtande ſind, und nunmehr bald jede Landung 
an dieſen weitgeſtreckten Küften ungemein erſchweren, 
der Oeſterreichiſchen Handelsmarine aber ſichere Zu⸗ 
fluchtsbeter vor feindlichen Verfolgungen verſchaffen wer⸗ 
den. Als Hauptpunkte dieſer Befeſtigung koͤnnen ber 
trachtet werden: die Lagunenſtadt Venedig, der herrliche 
Hafen Pola in Iſtrien, und Porto Ne, Spalatro, 
Zara, Raguſa, Cattaro, an der Dalmatiniſchen Kuͤſte. 
Auch an den Linzer Thuͤrmen, dieſer geiſtreichen Erfin⸗ 
dung des Erzherzogs Maximilian von Eſte, ſchreitet der 
Weiterbau raſch fort, und fo vervollſtaͤndigt ſich allmaͤhlich, 
ohne Geraͤuſch und Aufſehen, die Vertheidigungslinie 
der Oeſterreichiſchen Monarchie. Der zu ſolchen Unter, 
nehmungen erforderliche Aufwand wird nicht durch neue 
Beſteuerungen, ſondern durch ruͤhmliche Erſparniſſe bes 
ſtritten, welche der Hof fortwährend in feinem Haus⸗ 
halt, und in den zu den Oberſt⸗Hofaͤmtern gehoͤrigen 
Branchen macht, wodurch die Civilliſte deſfelben von 
Jahr zu Jahr bedeutende Reductionen erleidet, fo daß 
dieſelbe weit geringer ausfaͤllt, als in den meiſten andern 
Staaten, und außer allem Verhaͤltniſſe bleibt mit dem 
Umfange und der Bevölkerung der Monarchie, fo wie 
mit der Zahl der Perſonen, welche zum Hofe gehoͤren. 
— unſere Courſe find flau, ja im Weichen, weil man 
die Nachricht des abgeſchloſſenen Friedens zwiſchen der 
Pforte und Egypten für voreilig Hält, und vielmehr 
nach dem neueſten Gange der Dinge beſorgt, der Fran⸗ 
zoͤſiſche Einfluß wolle ſich bei dieſem Friedensgeſchäfte 
vordraͤngen, und die übrigen Vermittler beſeitigen. 
Nachrichten aus Preßburg vom 18ten d. zufolge, 
ward in der Sitzung der Magnaten am 14ten der Ent⸗ 
wurf der Repraͤſentation, worin Se. Majeſtaͤt gebeten 
wird, einen Theil des Jahres ſeinen Aufenthalt im 
Lande zu nehmen, auch huldreichſt zu genehmigen, daß 
Se, Majeftät der jüngere König in der Mitte der ger 
treuen Ungariſchen Nation wohnen moͤchte, berathen und 
mit wenigen Veränderungen im Style einſtimmig an 
genommen. \ 5 N 
Auſere Koͤnigl. Gaͤſte im Hradſchin zu Prag genießen, 
€ eh zufolge, des beſten Wohlſeyns. 
J ngen und Andachtsuͤbungen fuͤllen den groͤß⸗ 
‚ten Theil ihrer Zeit. aa 9 b 8 weis 


Frankreich. 


Paris, vom 23. März. — Borgeſtern fand ein Kabi ⸗ 
hesrath unter dem Vorſitz des Königs ſtatt. Er fol 
durch Depeſchen aus Konſtantinopel veranlaßt worden 
Kon, und neue Spaltungen im Miniſterium zu Wege 
bracht haben. EN N 


27¹ 


- eek 


Der Reſt der oben, 
det, 


Nach dem Bericht des Seeminiſters zähle die Fran⸗ 
zoͤſtſche Flotte, wenn fie ſich auf dem Friedensfuß befin⸗ 
100 Schiffe mit 1692 und auf dem Kriegsfuß 
300 Schiffe mit 8500 Geſchuͤtzen. An Dampfſchiffen 
beſitzt die Flotte 17, während die Engliſche 20 zähle, 
wodurch ſich das Verhaͤltniß in Bezug auf die Segel⸗ 
ſchiffe zu Gunſten Frankreichs geſtaltet. Man erwartet 


auch, durch eine neue Erfindung des Akademikers, Ba⸗ 


ron Seéguier, Dampf zu erzeugen, bald ſehr vortheil⸗ 
hafte Veränderungen in der Dampfſchifffahrt. Was die 
Schulen fuͤr die Seeleute betrifft, ſo befindet ſich eine 
in Breſt auf dem Linienſchiffe Orion. Die Matroſen 
der Franzoͤſiſchen Kriegsflotte beziehen im Durchſchnitt 
an monatlichem Gehalt 27 Fr., waͤhrend die Amerika⸗ 
niſchen 55 und die Engliſchen 37½ Fe. empfangen. 
Uebrigens werden die Franzoͤſiſchen Matroſen von einer 
Invaliden⸗Kaſſe bedeutend unterſtuͤtzt. Die Matroſen 
auf Kauffahrteiſchiffen erhalten 37%, Fr. monatlich. 

Der Kriegs Minifter hat, dem Messager zufolge, 
nach St. Etienne den Befehl ertheilt, in der dortigen 
großen Gewehr⸗Fabrik vor der Hand alle Arbeiten ein⸗ 
zuſtellen. Derſelbe Befehl ſoll auch nach den uͤbrigen 
Waffen-Fabriken des Landes abgefertigt werden. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hat Herrn Dit; 
ter nach London mit einem Auftrage an den Koͤnig von 
England geſchickt und laßt gegenwaͤrtig von dem hieſigen 


Advokaten und Deputirten Comte eine Denkſchrift aus, 


arbeiten, die er bei dem Deutſchen Bundestage einrei⸗ 
chen und worin er darum anhalten will, daß man ihn 
in den Beſitz feines Privat: Vermögens ſetze. Den Plan 
zu einer Ruͤckkehr nach Deutſchland ſcheint der Herzog 
ganz aufgegeben zu haben. Be 

Die Gazette de France enthält einen Artikel mit 
ſchwarzer Einfaffung unter der Rubrik: „Aufruf an 
die Menſchlichkeit““, worin ſie die Regierung beſchwoͤrt, 
die Herzogin in Freiheit zu ſetzen, widrigenfalls ſie ſich 
auf das Aergſte gefaßt machen muͤſſe. „Wir haben ein 
Schreiben aus Blaye vom 19ten erhalten“, ſagt dieſes 
Blatt, „woraus ſich ergiebt, daß die Kräfte der Prin⸗ 
zeſſin täglich mehr ſchwinden, dergeſtalt, daß ſie ſich 
kaum noch aufrecht erhalten kann. Alle Briefe von 
dort ſtimmen darin überein, daß, wenn die Gefangen; 
ſchaft fortdauert, eine Kataſtrophe unvermeidlich iſt.“ 
Die neueſten Nachrichten aus Blaye vom 20ſten 
d. M. ſtellen den Zuſtand der Herzogin von Berry 
fortwährend als beunruhigend dar. Seit zwei Tagen 
hatte ſich etwas Fieber eingeſtellt, wozu ſich von Zeit zu 
Zeit nervoͤſe Zufälle geſellten. Uebrigens weigerte die 


Prin zeſſin ſich ganz beſtimmt, den Doktor Dubois, der 


ſich bereits ſeit dem 18ten in der Citadelle befand, vor 
ſich zu laſſen, und man glaubte daher, daß derſelbe 
naͤchſtens nach Paris zurückehren werde. — „Einem 
von einem Bordeauxer Arzte an einen Pariſer Arzt ge⸗ 
richteten Schreiben zufolge,“ ſagt die Gazette de 
France, „leidet die Prinzeſſin an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, die bei einem laͤngeren Aufenthalt in Blaye den 


feit dem 16ten d. M. das Bett.“ ee 
Im Messager heißt es: „Der Herzog v. Novige 
iſt zuruͤckberufen worden, und der General Volrol wird 
ihn erſetzen. Der letztere ft wenig bekannt und doch 
kann man mit Gewißheit vorausſetzen, daß dieſe Veraͤn⸗ 
derung ein großer Triumph für die Menſchheit iſt. 


Um den Enthuſiasmus zu bezeichnen, den dieſe Nach⸗ 


ihre angeblichen Rechte. 


richt in Algier erregen wird, iſt es hinlaͤnglich, eine 


Aeußerung des Beys von Titteri, und des ehemaligen 
Aga's der Araber anzufuͤhren, welche durch den Abſcheu 
gegen die Verwaltung des Herzogs veranlaßt ward. 
„Der Herzog von Rovigo,“ ſagten ſie im orientaliſchen 


Styl, „bereitet ſeinem Nachfolger, er moͤge auch ſeyn, 


wie er wolle, ein Roſenlager.“ Uebrigens koͤnnen wir 
nicht umhin, zu bemerken, daß der General Voirol bei 
ſeiner Ankunft in Algier eine herrſchende Anſicht vor⸗ 
finden wird, der er mißtrauen muß. Man glaubt naͤm⸗ 


lich, daß man in Algier nicht anders, als durch Gewalt 


herrſchen koͤnne. Auch die Türken glaubten es, und 
konnten doch im Laufe von 200 Jahren mit dieſem 
Syſtem nicht Wurzel faſſen. Den Herren Savary und 


Boyer gluͤckte es eben ſo wenig. Sollte eine ſolche 
Erfahrung dem neuen Befehlshaber nicht von Nutzen ſeyn?“ 


Namik Paſcha iſt mit 2 Secretairen aus London 
hier eingetroffen und wird 14 Tage hier verweilen. 
Später denkt er dann die nordiſchen Hauptſtaͤdte zu 
beſuchen. „ g 

„So iſt alſo,“ heißt es in der Gazette de France, 
„die orientaliſche Angelegenheit beendigt, und die große 
Eroberung Ibrahims eben ſo geſcheitert, wie es mit den 
Mevolutionen in Frankreich, Italien, Spanien und Por⸗ 
tugal der Fall war. Ueberall gerathen die Ereigniſſe 
ins Stocken. Nur England und Frankreich ſind thaͤtig, 
erſteres um ſich zu verderben, und letzteres um ſich um⸗ 
zugeſtalten. Bald werden wir das Glück haben, zu 
ſehen, wie Frankreich ſich auf das Neue an die Spitze 
der Eiviliſation ſtellt, und wie man nicht mehr von der 
Franzoͤſiſchen Rednerbuͤhne in Bezug auf England und 
Nord Amerika, die Behauptung hoͤren wird, daß es 


noch etwas Schoͤneres und Erhabeneres gebe, als Frank⸗ 


reichs Inſtitutionen.“ g 
In demſelben Blatte heißt es unter Andern! „Der 
National erklärt ganz offen, daß er niemals Vertrauen 


zu Dom Pedro's Expedition gehabt habe, will aber 


doch, daß das Miniſterium die im Moniteur ange⸗ 
zeigte Anleihe fuͤr Dom Miguel laut mißbilligen ſolle. 
Er tadelt die rechte Mitte, daß fie die Augen ſchließe, 
wenn Dom Miguel in Paris Geld praͤgen laſſe, waͤh— 
rend man Donna Maria bei Hofe auf das Zuvorkom⸗ 
mendſte aufnahme. Man will alſo aus Ruͤckſichten für 
Donna Maria, die man fortwaͤhrend Koͤnigin nennt, 


eine ſehr erlaubte Finanz Operation unterſagen. Das 


Publikum kuͤmmert ſich wenig um Donna Maria und 
Es miſcht keine Leidenſchaft 
und keinen Parteigeiſt in Finanzſpekulationen, und hat 


b 5 N 
Tod zur Folge haben muß. Ihre Koͤnigl. Hoh. huͤten 


es nur mit Thatſachen zu thun. Einerſeits rekrutirt 
ein in Braſilien entthronter Fuͤrſt, nachdem er ſich von 
den Englaͤndern eine Charte aufdringen ließ, in Frank⸗ 
reich und England Legionen von Soͤldnern, um Portu⸗ 
gal dieſe neue Conſtitution aufzudringen und die fruͤhere 
zu vernichten, von welcher er das angebliche Recht ſei⸗ 


ner Tochter herleitet. Andererfeits iſt ein Fuͤrſt da, 


Gegend von dieſer Geißel zu befreien. 


der ſich auf die Geſetze und Einrichtungen des Landes 


ſtuͤtzt, und jenen Angriff mit Huͤlfe der Nation zuruͤck⸗ 
weiſet. Dies Alles hat das Publikum geſehen. Man 
wollte von ihm Geld für Dom Pedro; es verweigerte 
es, und giebt jetzt das Geld an Portugal, das Dom 
Pedro nicht will. Wo dergleichen Thatſachen ſprechen, 
helfen alle Deklamationen nichts.“ e 


* 


Madrid ‚vom 12. März. — In den erſten Tagen 
des kuͤnftigen Monats wird der Hof die Hauptſtadt 


verlaſſen, um die ſchoͤne Jahreszeit in Aranjuez zuzu⸗ 


bringen. Die Königin laͤßt in dem ganz in der Nähe 
liegenden Viſta⸗Alegre einen ſchoͤnen Palaſt erbauen. 

Die Hof⸗Zeitung enthält in ihren beiden neue: 
ſten Nummern eine Menge von Dank-Adreſſen, welche 
wegen Bekanntmachung der Verhandlungen der Cortes 
von 1789 an den Koͤnig gerichtet worden ſind; unter 
dieſen Adreſſen befinden ſich die des Generals Capitains 
von Galicien, Grafen v. Karthagena (Morillo), des 


Erzbiſchofs von Valencia, der Biſchoͤfe von Cadix, Cor 


dova, Barcelona, Tarragona, Tortoſa, Toledo, Burgos, 
Carthagena, Badajoz, Saragoſſa, Zamora und 29 an⸗ 
deren Staͤdten. 5 1 


Das neue Infanterie-Regiment der Prinzeſſin erhalt 
täglich neue Rekruten, welche aus allen Linien⸗Regimen⸗ 
tern gezogen werden; es wird aus den beſten Soldaten 
zuſammengeſetzt ſeyn; auch ſoll dies Corps, welches den 
20ſten d. M. zum erſtenmale die Revuͤe paſſiren wird, 
als Muſter des ganzen Heeres gelten. Die neu ges 
bildeten Leibgardiſten find faſt ganz vollftändig. 

Ans Talavera berichtet man, daß eine zahlreiche 
Diebesbande einen auf der Straße von Portugal ge⸗ 
legenen Wald im hoͤchſten Grad unſicher machen. Leßt: 
hin wurden an demſelben Tage 30 Reiſende angehalten 
und rein ausgepluͤndert; ſie mußten waͤhrend der letzten 
Operation ſich auf den Bauch legen, und durften erſt 
dann wieder aufſtehen als fie vollendet war. Die Re⸗ 
gierung hat die Eräftigften Maßregeln ergriffen, um die 


a Die groͤßte 
Ruhe herrſcht uͤbrigens in allen Provinzen. f ' 
Kaum naͤhren wir beſſere Ausfichten für die Zukunft, 
und ſchon ſehen wir unſern darniederliegenden Handel 
wieder aufbluͤhen. Unſere Courſe nehmen ſeit einiger 


Zeit einen bedeutenden Theil an dem wieder aufleben! 


den Vertrauen auf die Regierung; nie war die Boͤrſe 


ſo beſucht. 


ar 


Madrid, vom 14. Marz. — Folgendes iſt das 


Koͤnigl. an den Praͤſidenten des Miniſterraths gerichtete 


Dekret, worin die Abreiſe der Prinzeſſin von Beira 
nach Portugal angezeigt wird: „Durch ein aus Braga 
vom 23. Februar datirtes Schreiben hat Mir Mein 
erlauchter Vetter, der Koͤnig von Portugal, ſeinen leb⸗ 
haften Wunſch zu erkennen gegeben, daß die Prinzeſſin 
von Beira, ſeine Schweſter und Meine theuere und 
geliebte Couſine, in jenes Koͤnigreich, in den Schooß 
ihrer Familie zuruͤckkehren möge, nachdem die Vormund⸗ 


ſchaft fuͤr ihren Sohn, den Infanten Don Sebaſtian, 


weche ihre Ankunft und ihren Aufenthalt in Spanien 
veranlaßte, in Folge der Verheirathung des Infanten 
aufgehoͤrt hat. Ich gab dieſem gerechten Wunſche 


Meine Einwilligung und nachdem auch die Prinzeſſin 


demſelben beigetreten, habe Ich den 16ten dieſes Mo⸗ 
nats zu ihrer Abreiſe anberaumt und dem Infanten 
Don Carlos Meinem theuern und geliebten Bruder, ſo 


wie dem genannten Infanten Don Sebaſtian mit ihren 


beiderſeitigen Familien auf ihr Anſuchen die Erlaubniß 


ertheilt, die Prinzeſſin auf zwei Monate zu begleiten. 


Ich zeige Ihnen dies hiermit an, damit Sie es den 
betreffenden Behoͤrden mittheilen und damit alle fuͤr die 
Sicherheit und Wuͤrde ſo Hoher Reiſenden nothwendi⸗ 
gen Maßregeln getroffen werden. Doch unterſage Ich, 
wie Ich es bei Meiner Neife durch Katalonien that, 
daß man ihnen zu Ehren auf der Durchreiſe Feierlich⸗ 
gain une W Laſten der Unterthanen 
vermehren koͤnnten. Im Königlichen Palaſte am 13ten 
in 1838. = glichen P 55 


i En gl an d. 
London, vom 23. März. — Geſtern ſtatteten der 


Herzog von Cumberland und die Prinzeſſin Sophie 


Ihren Majeſtaͤten im St. James-Palaſt einen Beſuch 
ab. Der König eptheilte dem Grafen Grey, dem Sir 
James Graham und dem Grafen von Kinnoul Audienz. 
Um 4 Uhr Nachmittags kehrten Ihre Majeftäten nach 
8 Windſor zuruck, nachdem die Königin vorher noch die 
vinzeſſin Auguſte mit einem Beſuch beehrt hatte. 
Der Niederlaͤndiſche Botſchafter, der Fuͤrſt Talleyrand 
und der Belgiſche Geſandte beſuchten geſtern den Lord 
Palmerſton im auswärtigen Amte. 50 
Man behanptet hier, und zwar mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit, daß der Beſuch der Koͤnigin der Franzoſen in 
Bruͤſſel den Zweck gehabt haben ſoll, eine religioͤſe Be: 
kehrung zu bewirken. Iſt es denn aber wohl wahrſcheinlich, 
daß der Koͤnig Leopold, nachdem er allen Bewegungs⸗ 
gründen ſeiner Braut widerſtanden, den Bitten ſeiner 
Schwiegermutter nachgeben, und dem Beiſpiele Heins 


ichs IV. folgen werde? Die Politik möchte ihn am 


Ende eher dazu bringen, ſeine Religion zu verändern. 
1 In bezug auf die Geld⸗Syſtem⸗Frage, die jetzt hier 
wieder einen ſo großen Theil des oͤffentlichen Intereſſes 


in Anſpruch nimmt, und wobei es ſich namentlich um 


1 


weit weniger gelitten; 


Briefe aus dieſer Stadt bis zum 2. März; 


die Aufhebung der Peelſchen Bill handelt die bekannt⸗ 


lich die Gold⸗Valuta feſtſetzte, heißt es im Courier: 
„Die Peelſche Bill hat eine beſtaͤndige Schwankung 
in den Preiſen und im Geldwerth zur Folge gehabt. 
Wie kann Gold als Norm fuͤr den Geldwerth dienen, 
wenn man zuweilen fuͤr eine Unze davon eine groͤßere, 
zuweilen eine geringere Quantitat Weizen erhaͤlt, wenn 


auch in beiden Fällen die ſonſt wohl auf den Preis Ey 


des Weizens einwirkenden Umſtaͤnde dieſelben blieben? 


Wie kann Gold zur Norm des Werthes fuͤr andere 


Dinge gemacht werden, wenn ſein eigener Werth einer 


beſtaͤndigen Schwankung unterworfen iſt? Bleibt ein⸗ 


mal die Zufuhr von den Bergwerken aus, iſt einmal 
beſonderes Verlangen nach Gold, wenn ein auswaͤrtiger 
Krieg. geführt werden ſoll, fo wird das Gold in unſe⸗ 
rem Lande ſelten und ktheuer; was wird dann aus 
Eurer Norm? Was wäre das fuͤr ein Normal⸗Maaß, 


das ſich, je nach dem Wechſel von Wind und Witte⸗ 


rung, bald erweiterte, bald zuſammenzoͤge? Bekanntlich 
ſuchen die Diamanten-Haͤndler bei trockenem Wetter 


einzukaufen und bei naſſem loszuſchlagen, weil die Ver⸗ 


ſchiedenheit des Gewichts, das einmal durch den Man⸗ 


gel an Feuchtigkeit, das andere Mal durch das Ein⸗ 


ſaugen derſelben, dem koſtbaren Steine auch einen ver⸗ 


ſchiedenen Werth giebt und ihnen auf jene Weiſe dop⸗ 
pelten Vortheil ſchafft. Aber ſchwerlich wuͤrde ein 
Juwelier ſich dazu verſtehen wollen, das veraͤnderliche 
Gewicht des Diamanten zur Norm des Werthes fuͤr 
andere Edelſteine zu machen. Eben fo ungeignet iſt 


das Gold zur Beſtimmung des Werthes anderer Be⸗ 


duͤrfniſſe, weil fein eigener Werth fortwährend wechſelt.“ 


In einer zweiten Auflage hat der Courier am 
gefiiigen Abende folgende Nachrichten aus Porto vom 
4. März mitgetheilt: „Heute Morgen mit Tages an⸗ 


bruch machten die Migueliſten, nachdem ſie die ganze 


Nacht hindurch die Stadt bombardirt hatten, einen all⸗ 
gemeinen Angriff in der Richtung von Lordello und 
San Joao da Foz, 
Nähe von Agoa Ardente zu unterſtuͤtzen ſuchten. Es 
war jedoch bald zu ſehen, daß der Hauptzweck ihres An⸗ 
griffs auf die Linien von Lordello gerichtet war. Die 
Angreifenden wurden vollſtaͤndig zuruͤckgeſchlagen und 
ſollen einen Vertuſt von mehr als 600 Todten gehabt 
haben. Dom Pedro's Truppen haben im Verhaͤltniß 
der groͤßte Verluſt traf das 
Schottiſche Corps unter Major Shaw. Einer der Of⸗ 
ſiziere ward getoͤdtet und faſt alle andere, mit Ausnahme 
des Majors Shaw, wurden verwundet. Der Geſammt⸗ 
verluſt an Getoͤdteten und Verwundeten auf Seiten der 
Conſtitutionellen wird auf 100 angegeben. 

Ein Packetboot von Liſſabon bringt Zeitungen 15 
es hat 
jedoch bei Porto nicht angelegt. Es heißt mit Beſtimmt⸗ 
heit, der Admiral Sartorius werde den Oberbefehl über 
die Flotte der Koͤnigin niederlegen. 


den ſie durch eine Diverſion in der 


— 


Vorgeſtern wurden auf der Themſe eine Abtheilung 
Dragoner und 8 Abtheilungen Infanterie nach verfchier 
denen Irkändiſchen Städten eingeſchifft. 

Man rechnet, daß in England und 
lionen Schafe gehalten werden, welche jaͤhrlich 144 Mill. 
Pfund Wolle geben. Das Pfund zu 1 Shilling, ge⸗ 
waͤhren dieſe 7,400,000 Pfund Sterling, und zu Tuch 
verarbeitet 20 Millionen Pfund Sterling. 

Der Glasgow Courier meldet: „Wir ſind zu 


der Anzeige ermaͤchtigt, daß in einer Verſammlung des 


Eomite’s, welches mit den Details der Errichtung eines 
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Wales 36 Mil, 


nahen der Charwoche zu geſchehen pflegt. Viele Ruſſen 
und Polen find ſchon abgereiſt, ſo wie auch der Graf 
von Montmoreney. Der Marquis von Hertfert verläßt 
ebenfalls Neapel nächſtens. SEN 35 

Noch immer find die Berge mit Schnee bedeckt, wel 
ches die Luft kälter als gewoͤhnlich macht. Der Veſur 
ruht aus. Kein Rauch iſt zu ſehen. 


u tel 00 
Belgrad, vom 13. März. — Nach Briefen aus 


Denkmals zum Andenken Walter Scott's beauftragt iſt, Sophia wird das allgemeine Aufgebot unverzuͤglich unter 
beſchloſſen wurde, in keinem Fall die eingehenden Fonds die Waffen treten. Man ſoll in Konſtantinopel durch 
zu einem anderen Zweck als zur architektoniſchen Ver- die von den fremden Mächten gegebenen Zuſicherungen 
ſchoͤnerung der Stadt Glasgow zu verwenden. Die eben ſo wenig ganz beruhigt ſeyn, als durch die ver⸗ 
Subſeriptionen haben bis jetzt 1100 Pfund eingebracht, meintliche Friedensliebe Ibrahims. Der Marſch der 
und ſobald 2000 Pfund beiſammen ſind, will das Co, Araber auf Smyrna hat neue Beſorgniſſe bei dem 
mité ſich architektoniſche Entwürfe vorlegen laſſen und Divan erregt, der nun auf die Vertheidigung des Lan⸗ 
zur Ausfuͤhrung des Werkes ſchreiten.“ des ernſtlich Bedacht zu nehmen ſcheint. Admiral Rouſſin 
; ſoll freilich verſichern, daß die Pforte von Seite Ibra⸗ 

J. ta lie m hims nichts mehr zu befuͤrchten habe und er alle Verant⸗ 
Neapel, vom 8. Maͤrz. — Die Ernennung eines 


wortlichkeit auf ſich nehme, wenn irgend ein Zwiſchey⸗ 

fall die von ihm unterzeichnete Konvention beeinträch⸗ 

Generals Konfuls. in Griechenland wird in der hieſigen tigen ſollte; mittlerweile wurde aber Smyrna von den 
offiziellen Zeitung folgendermaßen angezeigt: „In Be. Inſurgenten am 18. Februar beſetzt. Das Datum dieſer 
tracht, daß nach der Wahl des Prinzen Otto von Belegung iſt es nun, was der Admiral zu Huͤlfe ruft, 
Bayern zum Könige von Griechenland die Hinderniſſe um ſich in den Augen der Pforte über. dieſes uner⸗ 
aufhören werden, welche die Unſicherheit unſerer Vers wartete Ereigniß zu rechtfertigen; nach feiner Anſicht 
bindungen mit dieſem Staate dem Handel unſerer kann jene Konvention erſt vom Tage der Unterzeichnung 
Flagge, welchem Se. Majeſtaͤt eine fo väterlihe Sorge an rechtlich wirkſam ſeyn. Hätte man aber den Ein 
falt widmen, entgegenſetzt, haben Allerhoͤchſtdieſelben den fluß der andern in Konſtantinopel akkreditirten diploma⸗ 
Don Rocco Martuſcellt, bisher im Miniſterim der aus, tiſchen Agenten gewähren laſſen, fo wäre Ibrahim Pas 
waͤrtigen Angelegenheiten angeſtellt, zum General⸗Konſul ſcha ſchon früher für jeden feindlichen Schritt verant⸗ 
in Griechenland zu ernennen geruht, welcher in Napoli wortlich gemacht worden, den er gegen die Pforte nach 
di Romania reſidiren wird.“ f a g den erhaltenen Befehlen ſeines Vaters unternommen 
Da der neue Engliſche Geſandte, Herr Temple, ſchon Hätte. Dieſe Befehle find ihm ungefahr zu gleicher 
in Rom angekommen iſt und unverzuͤglich hier erwartet Zeit mit der Zuräckunft des Generals Murawieff nach 
wird, fo wird ſich nun naͤchſtens auch Lord Ponſonby Konſtantinopel zugekommen: ſie ſchreiben ihm vor, ſtehen 
auf der ſchon einige Zeit im hieſigen Hafen liegenden zu bleiben und den Ausgang der Unterhandlungen abzu⸗ 
Korvette Actaͤon einſchiffen, und ſich zuerſt nach Korfu, warten. In der Zwiſchenzeit muͤſſen wohl neue Bor 
dann nach Napoli die Romania, und zuletzt auf ſeinen fälle in Ibrahims Hauptquartier eingetreten ſeyn; denn 
Geſandtſchaftspoſten nach Konſtantinopel begeben. ſchwerlich ohne Veranlaſſung ergriff er wieder die Offen 
Der Graf Latour Maubourg, welcher bei feiner Ab, ſive, und marſchirte auf Smyrna. Er ſoll ſich freilich 
ſchieds Audienz von Sr. Majeftät dem Könige den damit entſchuldigen, daß er ſich bei den ſchwierigen Sub⸗ 
Ferdinandsorden erhalten, iſt vorigen Sonntag nach ſiſtenzmitteln ſeiner Armee die Kommunikation mit dem 
Nom abgereiſt, wo er den Grafen St. Aulaire als Bots Meere habe öffnen, und einen Hafen zur Einſchiffung 
ſchafter von Frankreich erſetzt. Der Graf de la Roche, feiner Truppen nach Alexandrien ſuchen müflen. Für 
ſoucauld bleibt als Geſchäͤftstraͤger bis zur Ankunft des beides würde aber die Pforte geſorgt haben, und es 
neuen Geſandten. — Man erfährt, daß Se. Majeſtaͤt faͤllt auf, daß die ottomanniſchen Behörden in Smyrna 
der König eine Reiſe nach Calabrien unternehmen wird, entſetzt und durch Aegyptiſche Offiziere abgeloͤſt wurden. 
der einzigen Provinz feiner Staaten, die der Monarch Der Beſitz von Smyrna iſt von größter Wichtigkeit, 
noch nicht beſucht hat. 5 und kann die Friedensbedingen nur zum Vortheile des 
Ein Spaniſches Transportſchiff iſt hier eingelaufen Siegers ſteigern, mithin die Unterhandlungen erſchweren. 
und bringt Pferde als Geſchenk für die Koͤnigl. Prinzen Die Pforte ſcheint darüber ſehr bekuͤmmert; fie. fol 
Karl und Leopold. 9 99 5 dem Admiral Rouſſin ihr Bedauern ausgedrückt haben, 
Die Fremden fangen nun an in ganzen Schaaren daß trotz feiner Verſicherung, die Inſurgenten in Schran⸗ 
nach Rom zu ziehen, wie dies gewohnlich beim Heran- ken halten zu wollen, diefe ſich doch der reichſten Stadt 


— 


Aſiens bemächtigt hatten, und dem Handel der Levante, 


wie den Einkünften der Pforte den empfindlichſten Scha⸗ 


den zufuͤgten. Sie verlangt die augenblickliche Raͤumung 
Smyrna 's, und ſcheint die Konvention vom 22. Fe⸗ 
bruar in dem Sinne auslegen zu wollen, 
Paſcha bis zum 
Gebiet von Koniah nicht uͤberſchreiten durſte, ohne ſich 
mit der Franzoͤſiſchen Regierung zu uͤberwerſen. Unter 
ſolchen Umftänden iſt zu erwarten, daß die Franzoͤſiſche 
Eskadre im Archipel den Befehl erhalten wird, nach 
Smyrna zu fegelm . 


Orſechen le aN 
Det Osservatore Triestino theilt aus dem Jour- 
nel de Smyrne vom 17. Februar ein Schreiben aus 
Nauplia vom 10. Februar mit, worin der Einzug 
Sr. Majeſtät des Königs Otto in Nauplia im Weſent⸗ 
lichen ganz fo berichtet wird, wie ihn andere Nachrich⸗ 
ten beſchrieben. In Beziehung auf die Stimmung, 
welche in Nauplia geherrſcht, als ſich König Otto noch 
an Bord des Madagascar befand, heißt es in dieſem 
Schreiben: „In der Stadt war Alles in einer Art 
angſtlicher Bewegung. Einer fragt den Andern: „wel⸗ 
chen Plan wird die Regentſchaft haben? welchen Eins 
druck mag der Anblick des Griechiſchen Bodens auf den 
König gemacht haben? wird das Attentat von Argos 
nach Verdienſt geahndet werden?“ Bald vernahm man 
jedoch, daß die Regentſchaft in ihrer Antwort auf den, 
ihr von der proviſoriſchen Regierung über jenen Vorfall 
erſtatteten Bericht ihr Mißfallen auf das ſtrengſte gegen 
die Urheber des Exeeſſes ausgedruckt habe. Dieſes ber 


ruhigte alle Gemuͤther.““ Nach fernerem Inhalte dieſes 


Schreibens, war es den Mitgliedern der Oppoſitions“ 
partei verwehrt, gleich denen der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung und der aktiven Miniſter, dem Könige ihre Auf⸗ 
falten zu machen. Am 5, Februar loͤſten die ausge⸗ 
chifften Koͤnigl. Baieriſchen Truppen die in den Forts 


Palamide und Itskale liegenden Franzoſen ab, wogegen 


letztere die Stadtthore beſetzten. Kolokotroni zei 

) \ zeigte ſich 
Pal Februar gleichfalls an der Pforte des Koͤniglichen 
10 7 wo ihm aber die Schildwache den Eintritt 
Won ſtattete. Der Koͤnig wurde, ſo oft er ſich am 
8 ew aten mit den rauſchendſten Freudenbezeigun⸗ 
unn bag ee Er konnte nicht oft genug erſcheinen, 
igen e olk, welches ſein Anblick jedesmal mit dem 
1 0 nthuſiasmus erfüllte, zufrieden zu ſtellen. Man 
S auch einmal den General Cordet und Obriſt 
Stoffelt bei Sr. Majeftät auf dem Balkon, die der 


Konig überhaupt mit Wohlwollen behandelt und dadurch 


dur die Verläumdun ſchaͤdi i 

1185 ngen zu entſchaͤdigen ſucht, die wegen 

ihres Benehmens in Argos die Patte 195 Kutten, 
n gegen fie auszuſtreuen ſich bemuͤhte. „Daraus, jagt 


einer dieſes Schreiben, daß die Regentſchaft nach der 


Seierlickteit vom 6. Februar eine Verordnung erfcheinen 
die dee alle Miniſter ohne Ausnahme in ihren 
ellen beſtaͤtigt wurden, geht klar hervor, daß fie das⸗ 


| daß Ibrahim 
definitiven Abſchluſſe des Friedens das 


eben von Argos eingetroffen 


heit zugleich, der doch, 


die man in Italien antrifft, 


12 


jenige billigt, was die proviſoriſche Regierung ſeit dem 
Abgange des Grafen Capodiſtrias gethan. Erſt am 
7. Februar, als der Koͤnig den Eid der Notabeln 
empfig, wurden auch Kolokotroni und Kalergi mit der 
Menge zugelaſſen. In dieſem Augenblicke uͤbergeben 
die Truppen der Allianz die Stadtpoſten den Soldaten 
des Koͤnigs Otto und ziehen ſich nach Argos zurück, 
von wo fie in Kurzem nach Frankreich heimkehren 
werden.“ ; 8 
Die Gazetta di Venezia vom 13. März enthält 
einen Artikel aus dem Griechiſchen Oppoſitionsblatte 
„der Griechiſche Spiegel,“ dem Organe der zu Spezdia 
ſich aufhaltenden Senatoren, worin hinſichtlich der Vor⸗ 
falle zu Argos die Urſache der unhoͤflichen Art, womit 
einige Franzoͤſiſche Militairs in das Haus des Kalergz 
zu Argos eingedrungen, ſo wie der Kolliſion zugeſchrieben 


wird, die hierauf mit dem Griechiſchen Artillerie-Lieutenant 


Kalisguros erfolgte. „Wir zweifeln nicht daran, ſchließt 
dieſer Artikel, daß ein ſolches Betragen von ganz Frank⸗ 
reich, von dem tapfern Kriegsheere, von den Kammern, 5 
dem Koͤnige und den Miniſtern werde mißbilligt wer⸗ 
den.“ Gleichfalls tadelt dieſes Blatt die Verhaftung 
des Sohnes Kolokotroni's, die zu Nauplia in demſelben 
Augenblicke erfolgt ſey, wo er mit Madame Kalergi fo 

war. — Am 12ten ſah 
den vor Kurzem aus Trieſt 


man die drei Fahrzeuge mit 


nach Griechenland abgeſegelten helleniſchen Truppen in 


den Gewaͤſſern von Liſſa. 


Misſe ellen. 
Am 21. März Morgens um 3 Uhr iſt die Stadt 
Bacharach am Rhein, ſeit hundert Jahren zum erſten⸗ 
male, von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 
den. Sechzehn Haͤuſer, worunter einige ſehr bedeutende 
Gebäude, find ein Raub der Flammen geworden; ſie 
waren nur ſehr niedrig verſichert, was den Verluſt um 

ſo hoͤher ſtellt. - 


end 

Eine kleine Stunde von Neapel, dicht beim Lago 
d'Agnano, den kein Reiſender unbeſucht läßt, ſey es 
auch nur der beruͤhmten Grotta del Cane zu Gefallen, 
befindet ſich ein Ort, Naturſeltenheit und Naturſchoͤn⸗ 
beſonders fruͤher, wo der Zutritt 
Schwierigkeiten hatte, von wenigen Fremden beſucht 
wurde. — Aſtruni heißt dieſer Ort, der weder Berg, 
noch Thal, noch Ebene iſt, wirklich einzig in der Er⸗ 
ſcheinung, namlich ein vor vielen Jahrtauſenden ausge⸗ 
brannter, tiefer und hohler Krater, von bedeutendem 
Umfange, der nicht ſo wie faſt alle andern alten Krater, 
ſich mit Waſſer angefüllt 
hat, wie z. B. der Lago d Albano, der Lago di Nemi 
und die großen Seen zwiſchen Rom und Florenz, ja 
wie fein nachſter Nachbar ſelbſt, der Lago d' Agnano, 
ſondern in der zwar trockenen, aber dennoch feucht ge 
bliebenen Tiefe eine der ſchoͤnſten Vegetationen darbietet, 


. 


ae 


wie fie nur eine ſolche Localitaͤt hervorbringen konnte. 
Man glaubt ſich in ein anderes Land verſetzt, wenn 
man dieſe großen ſchoͤnen Baͤume der mannigfaltigſten 
Gattungen ſieht, die ſonſt fo. ſelten in Italien find. 
Leider erliegen jetzt viele, wohl tauſendjaͤhrige dieſer 
großen Stämme einer verbrecheriſchen Art; und man 


eile daher dieſen Zauberort, ehe er feines fchönften 


Schmuckes beraubt wird, noch zu ſehen. Man ſtelle 
ſich einen ungeheuren und ſehr tiefen Trichter vor, deſſen 
oberer Rand wohl eine Stunde im Umfange hat. Die 
Waͤnde ſind uͤberall ſo ſchroff und ſteil, und uͤberdies 
noch ſo dicht bewachſen, daß es nur einen einzigen Ein⸗ 
gang zu dieſer reizenden Wildniß giebt, naͤmlich auf dem 
Huͤgel, welcher die Scheidewand zwiſchen dem Abgrunde 
derſelben und dem Lago d'Agnano bildet. Oben ſteht 
ein altes, und obwohl Koͤnigliches, doch ſehr uͤbel Eondir 


tionirtes Haus, zur Seite deſſelben ein großer Thor 


weg, — dies iſt der Eingang zu dem kleinen Pa⸗ 
radieſe von Aſtruni. Es war ſeit den aͤlteſten Zeiten 
der Lieblingsjagdort der Regenten und Koͤnige von 
Neapel. Denn in der feuchten Tiefe, wo außer 
einem kleinen See das Regenwaſſer, welches keinen 
Auslauf hat, große Pfuͤtzen bildet, befanden ſich die 
dort in großer Menge hauſenden wilden Schweine 
wie in ihrem Elemente. So ſehr ſie ſich auch vers 
mehrten, konnten ſie doch den Ort nicht verlaſſen, denn 
eine hohe Mauer umſchießt den obern Rand in feinem 
ganzen Umfange. — Noch der vorige König Franz I. 
pflegte dort ſehr oft zu jagen. Daher wurde damals 
der Eintritt nur auf einen beſondern Erlaubnißſchein 
geſtattet. Seitdem aber der jetzige König alle Jagden 
ſeines Vaters, zum großen Vortheile des Landes, außer 
dem einzigen Jagdſchloſſe Perſano bei Päftum, eingehen 
laͤßt, kann ſich nun Jedermann uͤberzeugen, daß ſo ein 
anmuthiges, und zugleich ſo abgeſchloſſenes Plaͤtzchen, 
wo unten in der beſchatteten Tiefe die Winde ſchwei⸗ 
gen, und ſelbſt im Januar die Sonne ihre ganze Kraft 
behaͤlt, ſchwerlich noch irgendwo zu finden ſeyn duͤrfte. 
Die wilden Schweine werden zwar nach und nach aus⸗ 
gerottet; es ſollen ſich aber noch ſehr viele unten in den 
dichten Gebuͤſchen befinden. Dennoch ſah ich kein ein— 
ziges, ob ich gleich den ganzen untern Umkreis durch⸗ 
ſtrich. — Natürlich haben die Naturforſcher und Geolo⸗ 


gen dieſen merkwuͤrdigen Ort nicht ununterſucht gelaſſen. 


Schon vor langer Zeit hatte man eine Lavaſchichte ent, 
deckt, auf dem Abhange des Kammes, der Aſtruni von 
der Solfatara trennt, gerade ſo wie der gegenuͤberlie⸗ 
gende Kamm von Lago d'Agnano. Später fanden hier 
neuere Natutforſcher einige ſeltene vulkaniſche Produkte; 
fo Breislack eines, was er Quarz-Jalite nannte, — 
nach Karſten aber perlartiger Kieſel⸗Sinter it; — und 
ganz kuͤrzlich fand der Neapolitaniſche Naturforſcher 
Ruggiero hier die aͤußerſt ſeltene mikroskopiſche Analeime, 
von Werner Kubizit genannt. — Wenn ſich nun zu 


I, 


Leipziger wohl ſchroff entgegengeſetzt. 


der Umgebung noch das Gefuͤhl geſellt, daß man ſich 
mitten in einem der mächtigen Feuerherde befindet, der 
einft, lange vor allem Anfange der Geſchichte oder ſelbſt 
der Tradition, viel dazu beigetragen hat, der ganzen Ge⸗ 


gend ihre jetzige Geſtalt zu geben, ſo wird man Aſtrunt 


nicht ohne ein ganz eigenes Befuͤhl der hoͤchſten Befrie⸗ 
digung, die irgend ein Ort zu erwecken im Stande iſt, 
verlaſſen koͤnnen! — Dieſe wenigen Zeilen find vorzuͤg⸗ 
lich in der Abſicht geſchrieben, die Neapel beſuchenden 
Neiſenden auf Aſtruni als auf etwas viel zu wenig. 
Bekanntes aufmerkſam zu machen. f 5 


— 


Aus Munchen ſchreibt man vom 23. März: Hoß⸗ 
rath Kuͤſtner, unſer neuer Theater⸗Intendant, hat einen 
ſchweren Stand. Das Hauptübel iſt, daß ein guter 
Theater Direktor in Leipzig nicht unbedingt als ſolcher 
für München gelten kann. Unſer ſuͤddeutſches Publikum 
will ſtudirt ſeyn. Es iſt, als Maſſe betrachtet, dem 
— Ein Herr 
Freund aus Mannheim ı debitirte als Schloſſer im 
„Maurer“, ohne Gluck. Die erſte Neuigkeit war 


allen dieſen Seltenheiten und den mannichfachſten Netzen 


geſtern: „die beiden Sergeanten“, die wir vor ſieben 


Jahren bereits auf andern Buͤhnen ſahen. — Unſere 
große Geſangskuͤnſtlerin, Madame Sigl-Vespermann, 
wird quieszirt. Nach langer Kraͤnklichkeit glaubte ſie 
endlich ſo weit hergeſtellt zu ſeyn, um wieder auftreten 
zu koͤnnen. Es ſcheint jedoch, daß man ihrer nicht 
mehr beduͤrfe. Das Publikum wird ſeinen Liebling, 
der es im vollen Maaße zu ſeyn verdienr, ſchwer ver, 
miſſen. — Es herrſcht ein eigener Unſtern über unſerem 
Theater. — Jetzt liegt ein recht hoffnungsvoller Schau / 
fpieler, Forſt, der in Urbans Fach eine bedeutende Lücke 
auszufüllen berufen ſchien, am Scharlachſieber darnieder, 
und man hat wenig Hoffnung zu ſeinem Aufkommen. 
Dem Schauſpieler Franz platzte eine Flaſche mit Knall⸗ 
fiber beim Zuftöpfeln in der Hand, riß ihm zwei Fin, 
ger ab, und den Arm bis zum Ellenbogen hinauf ent, 
zwei. Heute ward er amputirt. Er iſt 60 Jahre alt. 
— Der Dichter Michael Beer, reich und unabhängig 
hier den Wiſſenſchaften lebend, iſt geftern Abend am 
Nervenfieber geſtorben. Sein Bruder, der beruͤhmte 
Meyerbeer, wurde von Baden erwartet. — Drahtſeil⸗ 
taͤnzerinnen find hier, und haben ſich bereits producirt⸗ 
Der Beifall war eben fo 
Kunſt. Naͤchſten Samstag muͤſſen fie eine Vorſtellung 
im Hoftheater geben. Es ſind die in England, Frank⸗ 
reich, Spanien und Italien bereits ſehr rüͤmlich bekann. 
ten Schweſtern Romanini. — Es iſt unglaublich, 
wie ſehr ſeit einiger Zeit Diebſtaͤhle mit Einbruch hier 
um ſich greifen. Vor wenigen Tagen erſt wurde der 
Laden eines Goldarbeiters auf dem belebten Mayr 
Joſephs⸗ Platze, dem Theater gegenüber, e 
Abendſtunden bedeutend beſtohlen. 5 
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außerordentlich, wie ihre 


waͤhrend der 
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5 M ies e e lie Win 
Am 21. Maͤrz wurde in Stralfund der Grund 
ſtein zu einem neuen Schauſpielhauſe gelegt, und, außer 


den jetzt eourſirenden Münzen, in denſelben eine Kupfer 


platte mit folgender Inſchrift gethan! „Im Jahre 1833, 
am 21. Mäty unter der Regierung Friedrich Wilhelms IH. 
Könige von Preußen, ward zu einem neuen, von einer 
Actien,Geſellſchaft aus der Stadt und Umgegend, mit 
Unterſtuͤtzung der Kommmune geſtifteten Schauſpielhauſe 
in Stralſund der Grundſtein gelegt, durch die Bau⸗ 
meiſter H. G. Michaelis und J. M. Lübke. Zu dieſer 
Zeit waren General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern 
Malte, Fuͤrſt zu Putbus; Regierungs⸗Präſident Leopold 
von Rohr; Feſtungs⸗Kommandant C. H. E. v. Borſtell, 
General Lieutenant; VBuͤrgermeiſter D. L. Kuͤhl und 
Ci, G. Schwing.“ e 


* — ꝗ ꝗ . un Pr 4 * 
Die Nachricht, daß der bekannte Engliſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber John Lingard am freiwilligen Hungertode ge⸗ 
ſtorben ſey, wird jetzt widerſprochen. Es war nicht 
der Geſchichtſchreiber, ſondern ein anderer Dr, Lingard, 
der in Dover jene Todesgrt gewaͤhlt und zu der Bew 


wechslung Anlaß gegeben hatte. 


Verbin dungs Anzeige. 1 
5 Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Dr. Friedrich Rfelte ß 5 
Mathilde Richter, verw. Philipp, 
36 ne geb, Rio ther?! : 
Breslau den 31. März 1833. 


En tbindungs Anzeige n. 


Die heute fruͤh um 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 


dung meiner Frau von einem geſunden Mädchen beehre 


Jauer den 29. März 1833. 8 


ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Aug uſt A l e i. ei 


Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner geliebten Frau, Caroline geb. Pfizmaier, 
von einem muntern Knäben zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 5 

5 Eduard Otto Klein wächter. 
Breslau den 31. Maͤrz 1833. 0 Aa 


5 FOR PACHT > Mora ak > 
Jo d e s Anzeige wen 
Das geſtern gegen 10 Uhr Abends erfolgte Ableben 
meines innigſt geliebten, 73 Jahre 6 Monate alten 
Vaters, Beer Jacob Guhrauer, zeige ich Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme an, 
Breslau den 1. April 1833. ups 8 85 
M. B. Gu h raue k, 


tigen jeder Klaſſe und jedes Glaubens 
uns perſönlich von ihrer Lage überzeitgt, um ſo die nothwen⸗ 


Heute ging unſere liebe Tochter und Schweſter 
Ulrike, in dem bluͤhenden Alter von 17 Jahren und 
4 Monaten, an der Schleimſchwindſucht ſauft und voll 
Hoffnung in die ſelige Ewigkeit hinüber. Dies zur 


ſtillen Theilnahme allen theuren Verwandten und Freun, 


den. Groß Peiskerau, Ohlauſchen Kreiſes, den 29ſten 
Maͤrz 1833. i 
Der Pfarrer Kloß nebſt Frau und der Verſtor⸗ 
ES ſtorbenen Geſchwiſter. . \ 
Mildthätigkeits Anzeige. 

Die geehrten Mitglieder des Frauen⸗Vereins zur Speiſung 
huͤlfsbedürftiger Armen, welche nicht perſbulich bei der Aus⸗ 
theilung mitgewirkt haben, werden hierdurch benachrichtigt, 
daß mit dem 1, April die Speiſe⸗Anſtalt geſchloſſen iſt. 

„Indem wir fire die erhaltenen Beiträge ergebenft danken, 
fühlen wir uns zu einem Bericht, ‚auf welche Weiſe die An⸗ 
ſtalt beſtanden hat, verpflichtet. s ; 

Das Hochlöbl. Beneral- Commando hat uns auf Verwen⸗ 
dung des Hochloͤbl. Gonvernements ein Kaſernen⸗Lokal gü⸗ 


5 


tigſt eingerͤumt. Zwei große Keſſel wurden uns von einem, 


ſchon öfters ſich der Wohlthaͤter der Armen bewiefenen Manne, 
zur Einrichtung der Küche uͤbesgeben, und durch die Koͤnigl. 


Intendantur und den Maurermeiſter Herrn Heller eben fo 
freundlich die Einrichtung ohne Verguͤtigung beſorgt. 

An milden Gaben in Nakura erhielten wir; 3 Klaftern 
Holz, 15 Sack Kartoffeln, 3 Pfd. Gewürze. 8 


Die Hochlobl. Orts⸗Commiſſion gab zu der erſten Eiurich⸗ 


tung 50 Rthlr. und nachträglich an Geſchenk 68 Rthlr. 
21 Sgr. 11 Pf. 3 3 

er Frauenverein des Iſten Polizeibereichs 90 Rtl. 15 Sgr. 6 Pf. 
* = „33 90 ⸗ — — 
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Re SEIT 215 3 
der Letztere iſt auch fur die Huͤlfsbedurftigen des 7ten und 
Sten Bereichs thätig geweſen. 155 EL OR, 
Durch Sammlung des Aften Polizei⸗Bereichs 27 Athlr. 
17 Sgr. 6 Pf. und ein Schuldſchein von 10 Kehle, von der 
Madam Krakauer. N er ; 
„Durch dieſe Summe wurde es uns möglich in dex Zeit 
vom 1. October bis zum 1. April 35,440 Portionen Suppe, 
beſtehend aus 6 Loth Fleiſch und einem Quart Bruͤhe mit Ge⸗ 
müſe, Reis oder Grauße, welche von einer beſoldeten Köchin, un⸗ 
ter unferer perſönlichen Aufſicht bereitet wurde, ausgetheilt. 
„Da die Einnahme beim Anfange nicht zu berechnen war, 
und ſpaͤter die Keſſel nicht vergrößert werden konnten, ſind 
nach der Berechnung der Einnahme und Ausgabe übrig ger 
blieben 137 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf, welche zur erſten Einrich⸗ 
tung für den künftigen Winter zinspar angelegt ſind. 
„Die Herpen Bezirks⸗Vorſteher haben uns die Huͤlfsbedürf⸗ 
bezeichnet und wir 


digſte Hülfe leiſten zu können. Auf dieſe Weiſe iſt durch die 


guͤtige Gabe fo vieler Wohlthäter unterſtuͤtzt, manchem kran⸗ 


en Familienhaupte Stärkung, alten, zur Arbeit unfähigen 
Leuten eine Erquickung, und verlaßnen Wittwen und Waiſen 
Erhaltung gewährt. 2855 5 71 N 

ie danksaren Freudenthränen, welche wir oft im Ange 
des Empfängers fahen, war der ſchönſte Lohn für unſere 
Bemſihungen, welches die Milderung der Leiden der Armuth 
hietet, wird gern zum künftigen Winter ſich mit uns zu Abus 
licher Thätigreit vrreſnigen. Breslau den 31. März 1833. 

Der Frauen⸗Verein⸗ 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhanlllüng, 
x Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


N 


4 ori 


Alvensleben, L. v., der Luͤgenkaiſer. Seltſamliche, 
wunderbare, abenteuerliche und, dennoch wahrhaftige 


Schickſale des Herrn v. Muͤuchhauſen II. (Jan.) 


8. Meiſſen. br. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Eine Geſchichte aus den Zeiten 
Nach Mortonvalts „Mar⸗ 


18s Bochn. 
Don Pedro's Rache. 
Pedro's des Grauſamen. 


tin Gil“ a. d. Franz. uͤberſ. durch L. Kruse. 4 Thle. 


8. Leipzig. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Heyſe, Dr. J. C, A., allgemeines Fremdwörterbuch, 


in unſerer Sprache mehr oder minder gebraͤuchlichen 
fremden Ausdrücke mit Bezeichnung der Ausſprache, 
der Betonung und der noͤthigſten Erklärung. 2 Abs 
theilungen, gr. 8. Hannover. 2 Kthlr. 8 Sor. 


Kerndoͤrffer, H. A., Anleitung zur gründlichen Bil 


dung der oͤffentlichen Beredſamkeit. Ein Compen⸗ 
dium für Schulen, Gymnaſten und akademiſche Vor⸗ 
leſungen. gr. 8. Leipzig. 1 Rthle. 23 Sgr. 
Schluͤſſel zur Offenbarung St. Johannis oder Webers 
ſetzung und Erklärung dieſes heil, Buches mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die neuern Weltbegebenheiten, dargeboten 
durch einen Kreuzritter. 8. Karlsruhe broſch. 


Schneyder, J. J., theoretiſch⸗praktiſche franzoͤſiſche 
Grammatik, in einer neuen und faßlichern Darftel: 
lung auf ihre richtigen Grundſaͤtze. Nebſt einem 
Anhange von leichten Uebungsbeiſpielen z. Ueberſetzen 


a. d. Deutſchen ins Franzoͤſiſche und umgekehrt. gr. 8. 


Raſtatt. 20 Sgr. 
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35 Bekanntmachung. 9 


& 


Um mehreren Anfragen zu begegnen, m 
versichern denen Besitzern von Polnischen 8 
Pfandbriefen, dafs wir zur Verschaffung 3 
der neuen Coupons-Bogen gegen eine ver- 85 
hältnilsmälsige Provision bereit sind, Die 
näheren Bedingungen sind hei uns zu er- 
fahren. Auswärtige Anfragen erbitten Wir 
uns portofrei. "ka Ye 

0. F. Weigel & Söhne. 
FC 
Die Sing Akademie 
versammelt sich Mittwoch den 3ten April um 
5 Uhr im gewöhnlichen Lokale zur Ausfüh- 
rung der Bachschen Passion. Ri 9254 


Bekanntmachung. REN, 

Die Forſtparzelle an der Straße von Conſtadt nach 
Creutzburg, zur Oberfoͤrſterei Bodland gehoͤrig, von 46 
Morgen 81 QR. Flächen Inhalt, in 8 Looſe zu 6 und 
reſp. 4 Morgen getheilt, ſoll im Wege des Meiſtgebots 
im Termine den 15ten Mai d. J. zu Jagdſchloß 
Bodland Vormittags 10 Uhr von dem ernannten Com 


2 


+8 


Hr 


miſſarius Herrn Regierungs⸗ 


\ . ſichtiget werden. 
oder Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden der 


1 Kthlr. 10 Sgr. 


men, ihre Gebote zu Protocoll 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an 


— = i 
und Forſtrath Ewald 
Öffentlich „verkauft werden. Zahlungs und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ters 
mine einzufinden und nach vorheriger Cautions⸗Be⸗ 
ſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs- Bedin⸗ 
gungen find bei der Oberfoͤrſterei Bodland, bei dem 
Rentamte Creutzburg und in der Forſt⸗Regiſtratur der 
unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige 
der Commiſſarius im Termine bekannt machen. Auf 
Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden geruͤck⸗ 
Oppeln den 23ſten Maͤrz 1833. 
5 8 Koͤnigliche Regierung. f 1 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten Und direkte Steuern, 
F En Em... Rn 
Das im Strehlenſchen Kreife gelegene Gut Deutſch⸗ 
Jagel, dem Königlichen Major Reich gehörig, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe beträgt: 34,729 Rthlr. 19 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 15. Februar 
1833, am 15ten Mai k. und der letzte Termin am 
27ſten Auguſt 1838 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes-GerichtsReferendartus Herrn 
von Keſſel im Parthejen Zimmer des Königlichen 
Ober⸗Landes-Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden hier durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
zu erklaren und zu ges 
b den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Aunſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den Lifen October 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes, Gericht von Schleſien. 
1 Edhet als Gitta tin 
Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt, Goldarbeitergeſelle Friedrich Wilhelm 
Samuel Schultze aus Breslau, welcher ſich aus ſekner 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1818 bei den Kanton-Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 


Ruͤckkehr in die Koͤniglichen Preußiſchen Lande binnen 


3 Mongten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner Verant- 
wortung hieruͤber iſt ein Termin auf den Gten Ma y 
1833. Vormittag um 11 ühr vor dem Ober⸗ 
Landes, Gerichts, Referendario Schroͤtter im Partheien, 
Zimmer des Ober Landes, Gerichts anberaumt worden, 
worin ſich derſelbe zu melden hat. Im Unterlaſſungs⸗ 
falle wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, 
um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Confis⸗ 
lation ſeines geſammten gegenwartigen, ſo wie auch 


des kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt 


werden. Breslau den Aten Januar 1833, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
„ „ Bekanntmachung. Bi 
Die im Waldenburger Kreiſe gelegenen ritterlichen 
Erblehngüter Tannhauſen, Marktflecken. Charlottenbrunn, 
Ober⸗Vorwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Colonie So⸗ 


phienau und deren Appertinentien, zur erbſchaftlichen 


Liquidations-Maſſe des Koͤnigl. Kammerherrn Erdmann 
Auguſt Sylvius Grafen von Puͤckler gehoͤrig, ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe derſelben vom Jahre 1831 
betraͤgt 54,570 Rthlr. 15 Sgr. Die Bietungstermine 
ſtehen am Iten Juli 1833 Vormittags 11 Uhr, am 
Aten Oetober 1833 Vormittags 11 Uhr und der letzte 
peremtoriſche Termin am (ten Januar 1834 Bow 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- Rath Mandel im Partheien⸗Zimmer des hie⸗ 
ſigen Ober- Landes; Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kauf 
lluſtige werden hierdurch vorgeladen, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs, zu wel⸗ 
chen gehört, daß die Pächter der einzelnen Realitäten 
bis zum Ablaufe der Pachtzeit in der Pacht zu belaſſen 
ſind, oder Käufer. ſich mit ihnen beſonders zu einigen 
hat, zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein, 
kreten, erfolgen wird. - 7 P 
7 Von dieſer Subhaſtation bleiben jedoch ausgeſchloſſen: 
13) ſämmtliche Dienſt⸗Reluitions Gelder Reſte; 
29 die auf der ſogenannten Schaaflehde zur Zeit der 
Subhaſtation etwa noch befindlichen Holzbeſtaͤnde, 
ſo wie die unter der Jurisdiction des Gerichts; 
Amts Tannhauſen liegenden Beſitzungen; 
die Leinwand⸗Waſſer⸗Mangel No. 86. zu Mittels 
Tannhauſen; RN in 
das Groß⸗Bauergut No. 12. zu Mittel⸗Tannhau⸗ 
i fen, ‚genannt das Frauengut; ee 4 
das Klein; Dauergut No. 16. zu Mittel-Tann⸗ 
5 haufen, genannt das Mantelgutz 1 
das Acker- und Wieſenſtuͤck No. 109. zu Char⸗ 
lottenbrunn, fo wie 2 
die unter der Jurisdiction des Koͤnigl. Bergge⸗ 
richts zu Waldenburg befindlichen drei Kohlen; 
gruben: Sophie, Carl und Auguſt Glück, welche 
von den betreffenden Gerichten beſonders ſub⸗ 
bhhaſtirt werden. 5 a RE 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober Landes Gerichts eingeſehen werden.“ ER 
Breslau den 2ten März 1833. 0 
V 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt- Gerichte 


1 


werden auf den. Antrag des hieſigen Königlichen Stadt⸗ 
Waiſen⸗ Amtes alle diejenigen, welche an die auf 


dem Fleiſcher Carl Gottfried B auch Ihe Gtundſtuͤcke 


sub. No. 216. des Hypothekenbuchs der Stadt:Rubr: III. 


fur den Fleiſchermeiſter Earl Friedrich Fink eingetra⸗ 
gene Forderungen, als: a) sub. No. 3. über 1000 Nthl. 
aus dem Inſtrumente vom 22. Juni 1815,—28. Juli 
und 10. Auguſt 1815 eingetragen in Folge Decrets 
vom 15. Auguſt deſſelben Jahres, b) sub. No. 4 
i über 800 Rthlr. aus dem Inſtrumente vom 24. Juni 
1817 eingetragen zufolge Desvets vom 29. Juli 1817 


„„ — MU — 
und e) sub. No. 5. über 700 Kehlr. aus dem In⸗ 


ſtrumente vom 15. Januar 1818 eingetragen ex De- 
ereto vom 10. Februar 1818 und die über dieſe For⸗ 
derungen ausgeſtellten Schuld- und Hypotheken- Inſtru⸗ 
mente, welche verloren gegangen ſind, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand + oder ſonſtige Inhaber einen 
Anſpruch zu machen haben, hierdurch vorgeladen in 
Termino den Sten Mai 1833 Vormitags um 
11 uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Gruͤnig in unſerm 
Partheien⸗Zimmer zu erſcheinen und ihre gedachten Ans 
ſpuͤche anzuzeigen und gehoͤrig nachzuweiſen; die Aus⸗ 
bleibenden werden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an 
die gedachten Forderungen und reſp. Schuld- und Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrumente praͤcludirt und ihnen deshalb ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, wonaͤchſt die 
Amortiſation der gedachten Hypotheken Inſtrumente er 
folgen und die Loͤſchung der Capitalien verfuͤgt werden 
wird. Breslau den 4. Januar 18338. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

8 Bekannt m ach un g. 

Von dem Koͤnjgl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 3026 Nihlr. 
25 Sgr. 3 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 309 Rthlr. 29 Sgr. belaſteten Nachlaß 
des am 2 Juli 1831 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Chriſtian Benjamin Kobes am 22. Januar 1833 
eröffneten erbſchaftfichen Liquidations⸗Prozeß ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den Zten Juni e. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Neferendarius 
Rudolph angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch augefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte wozu ihnen beim Mangel der Bes, 
kanntſchaft die Herren Juſtiz; Commiſſarien Pfend ſack, 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht ders. 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor; 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. ? | 
Breslau den 22. Januar 1833. . ö 
. KRoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

c A ate ones, An z eiiie. | 
Da verſchiedene, bei dem Stadt-Leih⸗Amte verfallene 
Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Jouvelen, Gold, Silber, 
goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett- Waͤſche, Frauen- und Manns; 
Kleidern und Leinwand, in dem Leih-Amts⸗Gelaſſe im 
Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Courant oͤffentlich verſteigert werden ſollen, und 
mit dieſer Verſteigerung Mittwoch den 17. April 


und Nachmittags von 2 bis 4 Ühe der Anfang 
gemacht, an dem dakauf folgenden Donnerſtage und 
Freitage aber, ſo wie an denſelben Tagen der folgenden 
Woche mit ihr fortgefahren werden wird, ſo bringen 
wir dies hiermit, unter Einladung der Kaufluſtigen, zur 
allgemeinen Kenntniß. } Bi Ed 
Breslau den 18ten März 1833. PA 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtabt 
BRETT verordnete 8 ER 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Subhaſtations Patent. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß die sub No. 594. 
hierſelbſt gelegene, auf 5061 Nthlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Kattunfabrikant Johann 
Jacob Hutter gehoͤrige Bleiche nebſt Bleichplänen 
in Terminis den 17ten Mai c., den 19ten Juli c. 
und den 16ten September c. als dem letzten Die, 
tungs⸗Termine vor dem Kommiſſarius Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Herrn von Roͤnne im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll. Re 
Hirſchberg den 10. Februar 1833. i 

Bonigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 8 


Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht for⸗ 
dert die unbekannten Gläubiger der hierſelbſt verſtorbe⸗ 


nen Frau Senator Chriſtiane Margaretha Johanna 


Tietze gebornen Kirchhof, hierdurch auf, ihre etwa⸗ 
nigen Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe binnen heut und 
drei Monaten geltend zu machen, widrigenfalls ſie ſich 
nach Ablauf dieſer Friſt und nach erfolgter Theilung an 
jeden Erben nur fuͤr ſeinen Antheil zu halten berechtigt 
ſeyn werden. Hirſchberg den 14ten Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
RE, % a 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle die⸗ 
jenigen, welche an das auf dem Bauergute No, 9. zu 
Gazers Rubr. III. No. 13. für den Beſitzer Carl 
Michaleck zu Johannesberg intabulirte Capital ver 
400 Rthle. worüber das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
Sten May 1830 verloren gegangen iſt, als unbekannte 
Erben, Ceſſionarien, oder ſonſtige Pfandrechts⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen: ſich 
in dem auf den tſten Juny a. c. vor dem Herrn 
Aſſeſſor v. Muͤtzſchefahl Vormittags um 9 Uhr 
angeſetzten Termine auf dem Gerichtshauſe hieſelbſt zu 
melden, um ihre Anſpruͤche an gedachte Hypotheken; 
Forderung geltend zu machen, im Ausbleibungsfalle aber 


mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an gedachte Forderung 
und das derſelben verpfändete Bauergut werden praͤelu⸗ 
dirt werden, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. | 
Ottmachau, den 21. Januar 1833. i 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt, Gericht, 


4 


dieſes Jahres Votmittags von 9 bis 12 uhr 


Leinwand, Walke von 4 Näpfen, 


leibun⸗ zu erbauen und hierzu dasjenige 
zu gewaͤrtigen, daß das Inſtrument amortiſirt, und ſie jenig 


Sudbaſat ions pie knen ee 
Das in hieſiger Amts⸗Vorſtadt belegene, zu dein 
Nachlaß der Frau Major von Gersdorff geborne 
von Lieres gehoͤrige im Hypothekenbuche sub No. 7 
und 10 verzeichnete Huͤfnergut, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
lich aufgenommene Taxe beträgt nach dem Material, 
werth 5959 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf., der Ertragswerth 
6810 Rthlr., mithin Durchſchnittswerth 6384 Rthle. 
18 Sgr. 8 Pf., und kann in dem Gerichts⸗Locale ins - 
ſpieirt werden. Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher eingeladen, in denen zur Licitation anbe⸗ 


kraumten Terminen als den 8. Juni d. I., 3. Augüſt 


d. J. und den 1. Oetober d. J. jedesmal Vormit, 
tags 10 Uhr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
in unſerer Gerichts Canzlei ihre Gebote abzugeben uud 
ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen. Parchwitz den 28. März 1833. n 
. oönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
e Ta er 
Der Mühlenbefiger Traugott Ermrich zu Hartau, 
hieſigen Kreiſes, will mit feiner Mühle eine Brett 
ſchneide zu einer Saͤge in der Art baulich verbinden, 
daß dasjenige Waſſer, was die beiden Mäder feiner 
ſchon beſtehenden Mühle in Schwung fetzt, nach dem 
Abfall vom Waſſerbette auch das anzulegende Rad von 
der neu zu erbauenden Brettſchneide in Betrieb brin⸗ 


gen ſoll. Der Bau erfolgt in dem zum Müplengebäude 


des ꝛc. Ermrich gehoͤrigen Garten und wird ober⸗ 
ſchlaͤgig gefuͤhrt. In Folge des Allerhoͤchſt vollzoge⸗ 
genen Muͤhlen⸗Ediets vom 28ſten Oetober 1810 F. 6. 
und 7. wird dieſe Anlage hiermit zur Öffentlichen Kenut⸗ 
niß gebracht und Jedermann, der hiergegen etwas Grund, 
liches einzuwenden vermag, aufgefordert, ſeine Wider⸗ 
ſpruͤche innerhalb 8 Wochen vom Tage der Publikation 
an, hier Amts entweder ſchriftlich oder mündlich ad 
Protocollum abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wer⸗ 


„den. Acta als geſchloſſen betrachtet, Niemand mit nach⸗ 


träglichen Einwendungen weiter gehört und die Erlaub⸗ 
niß zum Bau von der Königlichen Hochloͤblichen Per 
gierung zu Liegnitz extrahirt werden, . 
Hirſchberg den 26ſten Februar 1833 5 
Koͤnigl. Landrath-Amt. Gr. v. Matuſchka. 


be Na mn a. 


55 
Der Bleicher und Bauer Siegmund Daleſchall 


zu Hermsdorf unterm Kynaſt iſt Willens, auf ſeinem Grund 


und Boden und namentlich neben ſeiner Bleiche eine 


Und zwar oberſchlaͤgig 
Waſſer zu benutzen, 


welches bereits auf ſeine Bleiche geht. Zufolge des 


Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edikts v m 28 5 
1810 5. 6 und 7 wird om 28. October 


dieſe Intention hiermit zur, 
cht mit dem Aufrufe an alle 
dieſe projektirte neue Anlage 
nden haben, ihre Einſpruͤche 
achtwoͤchentlichen Friſt vom 


allgemeinen Kenntniß gebra 
Diejenigen, welche gegen 
etwas Gruͤndliches einzuwe 
innerhalb der geſetzlichen 


N 


rr 


—— 


Se der Publikation an bei heſtge gem 1 Amte 
entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum an 
zubringen. Nach Verlauf von 8 Wochen werden keine 
Contradietionen weiter gehoͤrt, ſondern zuruͤckgewieſen, 
Special⸗Abta als geſchloſſen betrachtet und die Erlaub⸗ 
niß zum Bau wird dann von der e e en 
mee zu Liegnitz extrahirt werden. Du 
en, am 23, Maͤrzu 18333 nah 
Königliches bandpathn A. 5 
Sraf von Wasa 
25 Fo ; 3 
Das im Helsner Kreiſe belegene, dem Meike von 


poſer gehoͤrige, auf 35,491 Rthlr. 21 Sgr. gericht ⸗ 
lich abgeſchaͤtzte Ritter⸗Gut Stein wird auf den Antrag 


eines Real; „Glaͤubigers zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. Wir haben drei Bietungs⸗Termine auf den 


28ſten Juni 1833, auf den 27ſten September 1833 


und suf den Sten Januar 1834 Vormittags um 
10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch Ally vor unſerm 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts,Locale angeſetzt und laden die Kaufluſtigen dazu 
mit dem Bemerken vor, daß der Zuſchlag an den im 
letzten Termine Meift und Beſtbietend verbleibenden er⸗ 
folgen wird. Die Taxe kann in b Registratur 
eingeſehen werden. i 
Oels den 19. März 1833. 
wen Wee Oelsſches Beenden. 
Pie zericht. 
W f n c 
a die fruͤheren zum Verkauf der gürjteres in Mo; 
ſelacht⸗ Brieger Kreiſes, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 3 Morgen Acker 


und 3 Morgen, 100 QR. Wieſengrund abgehaltenen 


Termine keine guͤnſtigen Reſultate gewährt, ſo habe 
ich im Auftrage der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung 
zu Breslau zu dieſem Behuf, eventualiter zur Zeit⸗ 
verpachtung auf 3 oder 6 „Jahre einen nochmaligen 
Termin auf Montag den 2 2ſten April Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in dem Forſthauſe zu Moſelache 
anberaumt, zu welchem Kauf⸗ reſp. Pachtluſtige hier; 
mit unter dem Bemerken eingeladen werden' „daß die 
Zahlungsfähigkeit im Termine nachzuweiſen bleibt. Bei 
einer Derpachtung wird der Anfang der Pachtperiode 


zum iſten Juny dieſes Jahres beſtimmt. Die Ver⸗ 


kaufsbedingungen koͤnnen in der Domainen⸗ und Forſt⸗ 
regiſtratur Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau, ſo wie auch bei dem Foͤrſter Heinrichs in 
Moſelache eingeſehen werden, der uͤberdies die Gebäude 
und Grundſtuͤcke auf Erfordern zur Beſichtigung ati: 
weiſen wird. Scheidelwitz den 21ſten März 1833. 
Der Königliche Forſtrath v. . 
ü edi eta! et I 
Ueber den Nachlaß des am Sten April 1832 hier 


ſelbſt verſtorbenen Königl. Kreis⸗ Juſtiz⸗Rath und Land⸗ 


und Stadt; Gerichts⸗Direktor Geyr iſt am 24. Detober 
v. J. in Gemaͤßheit hohen Reſeripts des Koͤnigl. Hoch⸗ 
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a Es 


x 


preißl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſten zu Breslau 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet,’ und mir 
die Inſtruction deſſelben commiſſoriſch uͤbertragen worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfpriche ſteht am 
Teen May a. f. Vormittags 9 Uhr vor mir in 
meiner Kanzellei hierſelbſt an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Mafe noch uͤbrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. Namslau den 20. December 1832. 
Der Kreis Juſtiz-Rath Müller. v. C. 
5 „ Aw ger rt fse mie n 
0 as reisen Dobſch allſchen Erben zu Sebnitz 
wollen, mit Vorbehalt obervormundſchafflicher Genehmt⸗ 
gung, das sub Nro. 54. zu Luͤben auf der Steinauer 


Straße belegene: Haus, nebſt Scheuer und Aeckern, letz⸗ 


tere entweder im Ganzen oder in einzelnen Parzellen 
aus freier Hand verkaufen. Kaufustige werden daher 
erſucht, ſich den 6ten Mai d. J. in de Dobſchallſchen 
Haufe zu Luͤben einzufinden, 

. den 30ſten Maͤrz 1833. 
Kretſchmer Dobſch allſchen Erben 


"Grosse, Gemäldeverstei; gerung. In 
Der Kunsthändler Herr Lepke aus 92 
welcher uns durch mehrere Jahre schon 
manches gute Bild zugeführt hat, beabsich- 
tiget eine kürzlich hierher gebrachte Samm- 
lung von Original- Oelgemälden alter Schu- 
len, wobei sich auch einige neuere, aus der 
Münchner Malerschule ‚befinden, unter den 
Auctionshammer zu bringen; zu welchem 
Behuf ich einen Termin auf Donnerstag 
den Aten Vormitt. von 10 — 42 Uhr Oh- 
lauer-Strasse im blauen Hirsch anberaumt 
habe, und wozu ich ende erge- 

e . Bra ef 
Pfeiffer, Andorra 


; Ver peach tun g. g 

Der Bier: und Branntwein-Urbar des Dominik 
Deutſch⸗ Leipe Wischen Grottkau und Brieg, ſoll 
von Johannt d. J. ab verpachtet werden, wozu der 
Termin auf den Trkin April Vormittag um 10 Uht 
auf dem herrſchafel. Schloſſe in Oſſig, woſelbſt auch 
von jetzt an die ee augen . 8 ind, 


| anberaumt iſt. 


a re 2 See 
Das Dominium Raacke bei Oels, bietet zum Bei 
kauf an: Mutter⸗Schaafe, Sprungfähre „Saamen⸗ 
Hafer, Sommers Stauden: Korn, „Semmer Weiten, 
Runkelrͤben Saamen die Metze a 4 4 Sgr., e 
a 17 bis 3 es 5 Sei 


us EN er 


ec MT Vier kau 781940 
Das sub No. 54. auf der Schuhbrücke hieſelbſt be⸗ 


legene, im Hypotheken⸗Buche mit den Nummern 1783 
und 1784 bezeichnete, zum Nachlaſſe der verwittweten 


Frau Ober⸗Forſtmeiſterin von Koͤckritz gehoͤrige Haus 


ſoll theilungshalber aus freier Hand verkauft werden. 
Kaufluſtige koͤnnen ſich mit ihrem Gebote bei unter: 
ſchriebenem Mandatar der Erben melden, welcher zur 
Abſchließung des Kaufgeſchaͤfts bevollmächtigt iſt. 
Breslau den 29ſten Maͤrz 183. 
Wirth, Juſtezrath, Nicolaiſtraße No. 7. 
. Ein Ga ſt hof An 
verbunden mit einer Landwirthſchaft 
hoͤchſt vortheilhaft an der Berliner Kunſtſtraße 
gelegen, ſoll veraͤnderungshalber verkauft, oder an einen 
gut renomirten Pächter gegen angemeſſene Caution Pacht 


weiſe abgetreten werden. — Den diesfaͤlltgen Verkauf 8 


leitet das Anfrage- und Adreß⸗Burkau 

* zu Breslau, e 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Anz e i g % nz 
Neuen franzoͤſiſchen Luzerne⸗Saamen, die 

preuß. Metze 1 Rthlr. 18 Sgr., das Pfd. à 8 Shr. 


empfeht 6. F. Schnee 
ee Schweidniter⸗ Straße im töten ‚Krebs. 
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e CCC 
In Pilsnitz, nahe bei Breslau, vor dem Nicolals 


Thore iſt noch eine Portion Berg⸗Hafer, ſtammend aus 


den Höhen bei Habelſchwerdt à 1 Rthlr. pro Scheſſel 
zu haben; derſelbe iſt ganz rein, hat ſtarke gerſtenartige 
Koͤrner, und wuchert in den Ebenen unglaublich, und 
muß um ein Drittheil duͤnner als der gewoͤhnliche Hafer 
geſaͤet werden. Nicht minder wird ganz keiner gewoͤhn⸗ 
licher Hafer à Scheffel 20 Sgr. ausgeboten. 


Gelder auf Hypotheken 
ſind zu vergeben, eben ſo haben wir mehre Kapfta⸗ 
lien auf Wechſel auszuleihen. i ala 

Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 


Erbforderungen und Hypotheken 

werden gekauft vom 
ö Anfrage- und Adreß⸗ Bureau = 
im alten Rathhauſe eine Treppe ‚hab... 


„„ Au ff td e e un jun 

Die Kinder des Herrn von Adelsdeorff, welcher 
in Steinau g. O. verſtorben iſt, haben ſich wegen Mil⸗ 
theilung eines Auszuges aus dem Teſtamente der ver⸗ 
wittweten Frau Ober⸗FJorſtmeiſterin von Koͤckritz, ger 
borne von Debſchuͤtz bei deren Erben, oder bei uns 
terſchriebenem Sachwalten derſelben zu melden, und fich, 

zu legitimiren. Breslau den 29ſten Marz 1833. 

; Wirth, Juſtizrath, Nicolaiſtraße No. 7. 


1 
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i 8 13 Etienne a vw. wi 8 e 
Panthenau den 16. Marz 1833. Nach leßztwilliger 
Beſtimmung der Stifterin des Panthenauer Majorats, 


meiner verehrten Groß⸗Tante, der feligen Frau Charlotte 


Eleonore verwittweten Freyin von Trach gebornen 


v. Rothkirch, ſoll, bei Erledigung des Majorats, von 
dem Fidei⸗Commiß⸗ Nachfolger, auf deſſen Koften ein 
Geſchlechtstag zur Revision, Ergänzung und Berichti⸗ 
gung der Stammbaum und Familien⸗Tabelle ꝛc. ausge⸗ 
ſchrieben und gehalten werden. Nach dem Aleben mei⸗ 
nes ſeligen Vaters, des Koͤnigl. Preuß. Kammerherrn 
und Major ꝛc. von Rothkirch⸗Trach, lade die 


ſlaͤmmtlichen Herrn Geſchlechts Vettern ich daher ganz 
ergebenſt ein: Sich den 13. Mai d. J. im Gaſthof 


„zum Rautenkranz“ in Liegnitz, Vormittags um 8 Uhr 
zu einer Familien- Conſeresz gefaͤlligſt zu, verſammeln, 
ö Louis Freiherr von Rothkirch⸗Trach⸗ 


Ich ersuche alle diejenigen, welche Bücher 
oder Musikalien von mit haben, um gefällige 
Rückgabe derselben; vorzüglich bitte ich die 
Gönner, welche lie Partitur vom Titus, Klein's 
Miserere, die Stimmen vom D. Juan, den Ola- 
vierauszug des Sargino, von mir geliehen, um 


schleunige Rückgabe derselben, | 27 
Mosse wi u.es 


Opern- Kranz. 
(Jedes Heft, von 5 Bogen 40 Sgr.) 
Die rege Theilnahme welche sich seit Eröff- 


nung der Subscription auf dieses Unternehmen 


zeigte, nöthigen den Verleger noch zu der er- 
gebenen Bitte: ihm spätstens bis 21. April 
die Anmeldungen zur Subseription zukommen 


au lassen, da allen Versprechungen vollkommen 


zu genügen, an diesem Tage die Auflage genau 

bestimmt werden muss, Pläne so wie jede 

nöthige Auskunft wird bei mir ertheilt. 

„Breslau; im April 1833 „311. 

TTT 

Kunst und Niusikalien-Handlang 
2 ee eee erst rasse“ 


Goͤthe's nachgelaſſene Werke 


erſte Lieferungſoder erſter bis fuͤnfter Band 


find. ſo eben eingegangen. Der Preis fuͤr jede Liefe⸗ | 


rung iſt 1 RehlisE8 Sgr. Bei Ablieferung der Iſten 
wird die Ate Lieferung mit vorausbezahlt. Das Ganze 
beſteht aus 3, Lieferungen oder 15 Baͤnden. Fur den 
Preis von 20 Nehlr. 10 Sgr. kann ich noch eine 


kurze Zeit die ſaͤmmtlichen Werke, obigen Nachlaß ein⸗ 


geſchloſſen, 55 Bände liefern und erſüche um kecht bal⸗ 
dige Beſtellungen, 
Ladenpreis eintritt. 548 1 55 Sr 
G. P. Aderholze in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. ) 


da ſpaͤter ein bedeutend erhoͤheten 


: f ech Koran 
61 Bei G. P. Aderholz in Breslau Ge, and 
N Seängelmantti&ki). iſt zu haben: 7 
Landwirthſchaftliche Berichte aus 8 
ͤaMãʒittel⸗Deutſchland. 

ehh das Neueſte und Wiſſenwuͤrdigſte fin 
Landwirthe, z. B. die Quinteſſenz der öͤkono⸗ 
miſchen Tagesliteratur und Journaliſtik der 
- agrarifchen Geſetzgebung, der Protokolle der 
landwirthſchaftl. Vereine, der Berichte über den 


ten, der Correſpondenz u. Mittheilungen aus 
verſchiedenen Gegenden, Recenfionen neuer Schrif⸗ 


ſuche und Warnungstafel mißlungener, Anfta⸗ 
gen und Beantwortungen, Beſchreibung intereſ⸗ 
fanter. Wirthſchaften, landwirthſchaftliche Streit⸗ 
fragen in theoretiſcher und juriſtiſcher Hinſicht, 
Intelligenz und Adreßnachrichten v. vakanten 
Etabliſſements, Pachtungen und verkäuflichen 
Landguͤtern, Dienſtanerbieten, Stellengeſuche U. 
andere hierher gehoͤrige Angelegenheiten, nicht 
minder die neueſten Preiſe landwirthſchaftlicher 
Gegenſtaͤnde und Erzeugniſſe. Herausgegeben 
von Th. G. Gumprecht, großherzogl. ſaͤchſ. 
Rath und e ee 5 Unternehmer der 
5 landwirthſchaftl. Lehranstalt zu Eiſenach, Bier 
Direktor des daf., landwirthſch. Vereins und 
mehrerer landwirthſchaftl. Vereine wirkl. und 
Ehrenmitglied. In zwangloſen Heften. Erſtes 
Heft. Mit 1 Abbildung. . 4. Geheftet. 
N Ilmenau, Voigt. 1833. 2 Rthlr. 
Schon der Name, und die Stellung des Herausgebers 
können, dem landwirthſchaftlichen Publikum das vollſte 
Vertrauen einfloͤßen. Von dieſer Zeitſchrift wird nicht 
her ein Heft erſcheinen, bis wahrhaft mittheilenswerther 
stoff. vorhanden iſt, außerdem wird fie lieber zu Haufe 
eiben. Weit entfernt, Fabrikarbeit und leeres Stroh 
du liefern, um dem Publikum einige Dreier abzulccken, 


dtrebeg, ſeyn, den landwirthſchaftlichen Ideenkreis nuͤtz⸗ 


hren. Niemals“ werden ſie bei ihren Leiſtungen ver⸗ 
| en, Buß ſie vor dem ganzen deutſchen landwirthſchaft⸗ 

ſchen Publikam ſtehen, nie werden En e deſſen Gehör 

urch leeres Geſchwätz mr 

Pr N 


: 55 Hi 
. ische ſchoͤne euere 8 Seife 55 Stigen; den 
| Nner zu 15 ½ Rthlr., das Pfd. zu 4% Sgr. empfiehlt 
. Ferdinand Ilgner, Ohlguerſtraße No. 83. 


x are NR 


Stand der Feldfruͤchte u. den Ertrag der Ern⸗ 


ten, Empfeblung gelungener u. etptobter Ver⸗ 


wird es des Herausgebers und feiner Mitarbeiter ernſtes 


I) zu erweitern und den Wohlſtand ihrer Leſer zu ver 


N 
N 
Im. Auftrage Einer Wohllsblichen Direction der Ha a 


a geiſchäden⸗ Ver ſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Doͤllſtädt und 


Gotha, erlaube ich mir hiermit Einem hochgeehrten 
landwirthſchaftlichen Publikum nachſtehenden Rechnungs⸗ 
Auszug, pro 4932 zur gefaͤlligen Einſicht vorzulegen. 

j Conrad Menzel, 

General- „Agent fuͤr Schleſien. 


Dire der Hagelſchaͤden⸗ Verſicherungs⸗ Bank 


fur Deutſchland. 
be aus der den 31. October 1832 beſchloſſenen Jah⸗ 
resrechnung: 

a A 4,065 Mitglieder 
Senden R 

145 9,472 950 Thaler 154 Sgr. 

Die Praͤmien⸗Einnahme davon betrug netto 

35,592 Thaler 24 Sgr. 
An 346 Mitglieder wurden 
26,023 Thaler 13 Sgr. 1 Pf. 
Entſchaͤdigung fuͤr erlittenen Hagelſchaden vergütet, 

Die ganze Ausgaba beträgt inclusive des, in 632 Tha⸗ 
lern 27 Sgr. 6 Pf. beſtehenden Beitrags, zu den Ab⸗ 
ſchaͤtzungs⸗Koſten, der Inſertions⸗Gebuͤhren, des Porto's, 
Stempel, Gerichtskoſten und Diaͤten 

27,313 Thaler 5 Sgr. 4 Pf. 

Der e 

„279 Thaler 18 Sgr. 8 Pf. 
mit 9145 — 13 6 — 

Stäckzins 8,424 Thaler 2 Sgr. 2 Pf. 

In der 1831 beſchloſſenen Rechnung iſt durch die 
vom Koͤniglich Preuß. Ober Steuer» Director Herrn 
von Steinmetzen beſorgten Specials deere ber 
Aiheiſcheß auf 

22,610 Thaler 26 St, 
fefigeiee worden; dazu kommen RE, 
510 Thaler — Zinſen. = 
und ergiebt fi fih demnach ein Capital, Beſtand von 8 
31,544 Thaler 28 Sgr. 
welcher nach Maaßgabe der Statuten und deren Nach⸗ 


trage zu Bezahlung der Schaͤden mit verwandt oder, 


ſo weit er auf die fuͤnfjährigen Verſicherungen lh 
ſeiner Zeit vertheilt werden wird. 
Doͤllſtaͤdt und Gotha den 25ſten Februar 1833. 
Das Directorium der Hgagelſchaͤden⸗ Weft 
Blank fuͤr Deutſchland. 
Friedrich Leopold Kuͤttner, Director, 
Carl Ruͤdiger. Eduard ee 
Friedrich Mempel. W. Klein 


Beſte grüne Korn: Af 
welche allen Anforderungen einer guten Seife ap 
der Brandenburgiſchen und Pommerſchen an Qualität 
nicht nachſteht, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, 
empfiehlt; die Fabrik gruͤner Seife von 

5 Cohn & Comp. 
Albrechts Straße zur Stadt Rom. 


: ee 
Es ist in der Mittagstunde des vergangenen 


* Joren! worden. 


— 8 5 3 


Feinſte Caſtor „Hüte : 


en Wien, als auch eigener Fabrik, ſehr leicht 


und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt billigſt a 
die Hutfabrik Reuſche⸗Straße No. 43. 1 dem 
rothen Hauſe. 


Miederlage Reuſche⸗ Straße No. 63. iche dein 


ee Pollak bei Carl. Schmidt. 


8 A de gi (8. 127 4 
e belehren e Watbondons ah 
. ©. Schwarz⸗ pr 


staunen. im sehen Kranze: 
Sera BEER SER 

mit den ſchoͤnſten franzöſiſchen und italieniſchen Bordu⸗ 
ren für Damen, ſo wie auch in feinen ſchweitzet Ges 
flechten, für Mädchen ame Rinder): find‘ in 1 5 
wahl vorhanden. 

Auch werden Strohhnte N bd gut für die 
5 ere bei 5 
Aug. Ferdi Schneider * 


. „ad j En No. 6, erſtes Viertel. 
er ee TREE 


werden gewaſchen, gefarbt, appretirt und nach der neue⸗ 
ſten Mode geſchnitten und garnirt, bei 


J. Iweins e Comp., aur W No. 


CCC 


IE Geſuch tes Engagement 10 
Ein Be phil., der außer den gewögiilichen Lehr⸗ 
gegenſtaͤnden auch im Franzoͤſiſchen und im Kladierſpieben 


gründlichen Unterricht ertheilen kann, fuck! hießgen Orts 


ein Engagement als Hauslehrer. Das Nähere erfährt 
man Altbuͤfferſtraße No. 122 Siegen hoch. 


Pr 


0 5 E 11. 

Sonmtags auf dem Wege von Blüicherplätz 
durch die Sunkerhstrasse in die, Schuhbrücke 
‘bis zun blauen Hirsch ein goldener. Sıegelring 
mit einer ‚Wappenplätte anstatt des Steins ver- 
Man bittet den Finder gegen 
eine angemessene Belöhnung um die Abgabe 
in der Vorwerkeaträsse>Nei 6 vor dem Ohlauer 
Thor. Die Herren Goldäarbeiter werden zugleich 


höflichst ersucht? den 1 25 im F 
17 } 


Falle anzuhalten. An. je 


— — — S 


> In der goldnen Gans: 


e Im blauen Hirſch: Hr. 
‚Einnehmen, 


theker, von Wartenberg. — J 


Im Privatzg 


Le. Ger. Aſteſſeſſok, von Strehlen, 


diet 5 erscheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Witheln G5 lich 
2 55 auf; EN 8 unfihen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


3 Vermiet hun g. 5 
In der genefenen Badeanſtalt hinter dem Will, 
Kirchhof, iſt eine Wohnung von zwei Stuben und zwei 


geräumigen, Kabinets, Kuͤche und Speiſekammer, gehst 


Benutzung des Gartens und dabei N ölſchetei, 
BE 65 Kehle zu vermiethen. 


—— 


Zu vermiethende e eee 5 


. hüchgewieſen Mlcolgiſtraße Nro. 44. 5 
5 8. An 


Zu; NT NER ER 
In der alien, Straße No. 62. iſt die erſte Etage 
zu vermiethen und Termin Johan ni A. C. zu beziehen. 
Das er bei der e daſelbſt. I 


40 l= vermiethen für EN 4456 
Heilige, Seit Straße No. 20. (Promenaden, Seite), der 


getheilte te, Stock, 4 Zimmer, Kuchel und Beilaß. 
Der Eigenthümer, chef Sea No. 3 


Be er miet hen 

if und. eins, Johgani a. . zu beziehen Büttner’ 
Str, aße No 4. die zweite Etage, beſtehend in 6, Zim⸗ 
mern, 1 Kabinet, 1 Rüde, 2 Alkoven nebft Keller und 


Dodengetaß. Das mine Ning No. EG im Comptoir 


eine ee hoch. 


Angekommene Fremde, 


Hr. Reuſcher, 
Hamburg, — Im Rauteſkronzz 5 5 
Landz® erichtssgieferend., von Berlin.“ 
r. Krakotosky, Gutsbeſe, ah) Kot 
Fa b. WalterCronek, Beide vo 
Kaufmgun, von Jauer; Hr. Sich, Akkuaxius, von Hirſch 
bekg; Hr. su, Kauſm., von Berlin; Hr. Groins,. 1 
von Glatz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gumprecht, 
Deconom, von Oels; Hr. Fiedler; Kaufnt,, von Opotowek. 
Silaudy, K Sa e von 


goldnen Löwen; Hr. Böhm, Lotterje⸗ 
Hr. Zimmermann, Obexamem., beide von Brieg; 
Hr. Fraͤnkel, Arendator, von Mitch; Hr. Petzoldt, Apo⸗ 

der groben, Stube: r. 
Fiſcher, Oberamtmahn, von Skoriſchau. Im Beiden 
Storch: Hr. Epſtein, Arendator, von Pabelwit; Hp. Leip⸗ 


Kan ful, von 
Hr. Graf v. Hoveeden, 


Frau v. Schrader, 
"Op; Hr Welzel, 


Brieg. — In 2 


ger, Kaufmann, von Roſenberg. — Im rothen Haus: 
Hr. Graupner, Architekt, von Dresden. — In A a Fehr 
chu le: Hr. Roſenbaum, K Kaufmann, 


von Kempen. I m 
gold. Baum (Odergaſſe) : Hr. Nachtigall. Apotheker, von 
Liegnitz: Hr. Schönwald, Forſt⸗Controlleur, von 9 — 


ogis: Br. Holzheimer Gymnaſial⸗Lehrer, 
von Brieg, Ohlauerſtr. No. 72; Hr. u, „Buckel Eh j 


von Karlsruhe, Albrechtsſtt. No. 33 Hr. Sommerbrodt, Ob.“ 
en No, 17. 


VVaedakteur: Proſeſſor Dr. Melk 


m 90 Hd. Baum: 


